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„Nr. 56._Mittog- Ausgabe. 


Deutſchland. 
8 Berlin, 2. Februar. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
ber⸗Amtsrichter Hauß zu Osnabrück den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Froßſſſor Dr. Rühle am Joachimsthalſchen Gym⸗ 
naſium in Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Land⸗ 
entmeiſter Nack zu Marienwerder und dem Steuer⸗Empfänger Wuſtmann 
zu Lobberich, im Kreiſe Kempen, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
em emeritirten Hauptlehrer Jores zu Crefeld; dem emerittirten Schul⸗ 


lehrer Bartel zu Gerdauen und dem Schullehrer Brandt zu Langer: 


und die Krenprinzeſſin] hatten für den 1. 


— 


kaiſerl. und — Hoheit dem Kronprinzen, 


wehe, im Kreiſe Düren, den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
rdens von Hohenzollern; ſowie dem Schneidermeiſter Schwanz zu Rüwols⸗ 
dorf, im (reiſe Colberg⸗Cöslin, die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Forſtmeiſter Tramnitz zu Liegnitz 
zum Ober⸗Forſtmeiſter und Mitdirigenten der Finanz⸗Abtheilung einer Re⸗ 
ierung; den Forſtmeiſter Freiherrn von der Reck zu Minden zum Ober⸗ 
orſtmeiſter; den Kreisgerichts⸗Kath Limberger in Caſſel zum Appellations⸗ 
gerichts⸗Rath in Kiel; ſowie den Paſtor Geisler in Oppeln zum Superin⸗ 
tendenten der Diöceſe Oppeln, Regierungsbezirks gleichen Namens ernannt; 
und den Kreisgerichts⸗Secretären Braxator und Kolloch, Beide in Gleiwitz, 
en Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. a 0 
Der Ober⸗Forſtmeiſter Tramnitz zu Liegnitz iſt zur Regierung in Bres⸗ 
lau und der Oberforftmeifter Freiherr von der Reck in Minden zur Regie⸗ 
rung in Liegnitz verſetzt. } a 5 
em Betriebs⸗Director Julius Buch zu Völklinger Eiſenhütte bei Saar: 
brücken iſt unter dem 30. Januar 1875 ein Patent auf eine Richtmaſchine 
— ale Metallſtäbe auf excentriſchen Walzen auf drei Jahre ertheilt 
orden. » 


Berlin, 2. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen heute vor den militäriſchen Meldungen den General der 
Infanterie v. Kummer und nahmen die Vorträge des Polizeipräſidenten 
v. Madat, des Chefs des Militär⸗Cabinets, General v. Albedyll, und 
des Oberſtkämmerers Grafen Redern entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war geſtern im 
Joachim'ſchen Concerte zum Beſten des Berliner Aſyls für Obdachloſe 
anweſend. Beide kaiſerliche Majeſtäten erſchienen auf dem Balle Ihrer 
k. und k. Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. — Ihre 
Majeſtät die Kalſerin⸗Königin beſuchte beute die 7. Volksküche. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern um 11 ½ Uhr Vormittags militäriſche Meldungen ent: 
gegen und empfingen ſpäter den Profeſſor Schmidt und den Bau⸗ 
meiſter Orth. ® 

Um 12% Uhr ſtatteten Ihre Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Anhalt, ſowie der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen den Höchſten Herrſchaften einen Beſuch ab, der 
von Ihren kaiſerlichen und königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und 


der Kronprinzeffin bald darauf erwidert wurde. 


Um 2 Uhr begaben Sich die Höchſten Herrſchaften zur Gratulation 
zu Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin Wilhelm von Mecklenburg 
und um 9 Uhr Abends zum Ball in das Königliche Schloß. 

(Reichs anz.) 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz 
I ebruar Einladungen zu 
einem Ballfeſt ergehen laſſen, welches in dem Eliſabethſaal uid in den 
anliegenden Gemächern des königlichen Schloſſes geſtern Abend ſtattfand. 
Die Einladungen, gegen 1000 an der Zahl, waren an die Allexhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften und deren Hofitaaten, die Botſchaſter, den Reichskanzler, 
das diplomatiſche Corps, den Prinzen Kita Shiwa Kawa, die inländiſchen 
2 und Fürſtinnen, die General⸗Feldmarſchälle, die Staatsminiſter, die 

eneralität, die Wirklichen Geheimen Räthe, die Präſidenten der beiden 
Häufer des Landtags, die Räthe erſter und zweiter Klaſſe, die Offtziercorps 
bon Berlin, Potsdam, Charlottenburg und Spandau, die Mitglieder der 
Akademie, Profeſſoren der Univerſität, Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden 
von Berlin, die Aelteſten der Kaufmannſchaſt, an Gelehrte, Künſtler und 
Schriftſteller und an andere Perſonen von Rang und Bedeutung ergangen. 

Um 9 Uhr verſammelte ſich die Geſellſchaft; gegen 9/½ Uhr erfolgte der 
Eintritt des Allerhöchſten Hofes von der Seite des Schweizerſaales durch die 
Galerie in den Eliſabethſaal. Voran ſchritt der kronprinzliche Hofmarſchall 
und Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg; es folgten der per⸗ 
ſönliche Adjutant Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit des Kronprinzen, Oberſt 

iſchke mit der Hofdame Ihrer kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinzeſſin, 
Gräfin Brühl, ſodann die Leibpagen Ihrer kaiſerl. und königl. Hoheiten. 
Ihre kaiſerl. und königl. Hoheit die Kronprinzeſſin wurde von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer und König geführt, Ibre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin von Sr. 
hre königl. Hoheit die Prin⸗ 
eſſin Carl pon Sr. Hoheit dem Herzog von Anhalt, Ihre königl. Hoheit die 

rinzeſſin Friedrich Carl von Sr. königl. Hobeit dem Prinzen Carl, Ihre 
Hoheit die Herzogin von Anhalt von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Auguſt 
von Würtemberg. 

Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften machten durch die nächſten 
Gemächer einen polonaiſenartigen Umgang und kehrten nach dem Eliſabeth⸗ 
Saal zurück, in welchem Ihre königlichen Hoheiten die Prinzeſſinnen Marie 
und Eliſabeth, ſowie Ihre Hoheiten die Erbprinzeſſin von Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen und die Prinzeſſinnen Marie von Sachſen⸗Meiningen und Eli: 
ſabeth von Anhalt eingetreten waren, ebenſo Se. königliche Hoheit der Erb⸗ 

roßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz und Ihre Hoheiten der Erbprinz von 
achſen⸗Meiningen, der Herzog Paul von Mecklenburg⸗Schwerin und der 
Prinz Friedrich von Hohenzollern. Die erſte Quadrille tanzte Ibre kaiſer⸗ 
liche und königliche Hoheit die Kronprinzeſſin mit dem öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Botſchafter, Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz mit 
der Gräfin Carolyi. Zur zweiten Quadrille, die Se. kaiſerliche und könig⸗ 
liche Hoheit tanzte, hatte Höchſtderſelbe die Gemahlin des türkiſchen Bot⸗ 
ſchafters, Madame Ariſtarchi, aufgefordert. 
or und nach der Tanzpauſe machten die Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften die Tournee unter der Verſammlung. a 

Das Souper wurde in den in der erſten Etage gelegenen Königin ⸗ 
Mutter⸗Kammern eingenommen. Gegen 1 Uhr zogen Sich die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften zurück. M eichsanz.) 

O Berlin, 2. Februar. [Der Cultus-Miniſterj hat ſich in 
einer Verfügung an die Provinzial⸗Schul⸗Collegien über die Grund: 
füge ausgeſprochen, welche bei Aufftellung des Etats für die Unterrichts⸗ 
bedürfniſſe der Seminare zu beobachten ſind. Hinſichtlich des Um⸗ 
ſanges der Bedürfniſſe ſei feſtzuhalten, daß jedes Schullehrer⸗Seminar 
im Beſitze derjenigen Lehrmittel ſein müſſe, welche nöthig ſind, damit 
der im Lehrplane der Anftalt vorgeſchriebene Unterricht dem Zwecke 
derſelben entſprechend ertheilt und die ihr zufallende erziehliche Aufgabe 
gelöſt werden könne. Weiterhin wird der Beachtung empfohlen, daß der 
Seminar⸗Unterricht in noch höherem Grade als jeder andere auf dem 
Weg der Anſchauung, des Experiments und der geordneten Lectüre ver: 
mittelt werden muß; dieſer Weg iſt dem Seminar noch beſonders auch 
durch die künftige Beſimmung feiner Zöglinge vorgezeichnet, welche 
ſpäter nicht nur mit Lehrmitteln umzugehen, ſondern dieſelben auch 
zum Theil felbft herzuſtellen im Stande fein ſollen. Das Lehrmittel: 
Inventar eines Seminars muß daher über den engen Kreis deſſen, 
was im Unterrichtsbetriebe der Anſtalt ſelbſt unentbehrlich iſt, hinaus 
erweitert werden und bei aller Sparſamkeit doch nur aus guten, ſorg⸗ 
faltig gearbeiteten Exemplaren beſtehen. Es dürfen aber dabei die 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Grenzen der Volks- und Mittelſchule nicht überſchritten und es muß 


ſorgfältig vermieden werden, die Seminare zu Verſuchsfeldern und Muſeen 
für alle neu aufkommenden Lehrmethoden und Lehrmittel zu machen. 
Neben den eigentlichen Lehrmitteln und den Lehrgeräthen bedarf das Schul⸗ 
Lehrer⸗Seminar einer guten Bibliothek für die Seminarlehrer, die 
Seminariſten und wo möglich auch für die Seminarſchüler. Die 
Sorge dafür iſt eine weſentliche Vorausſetzung für die Erreichung des 
Unterrichtszweckes der Anſtalt ſelbſt. Da ſich die meiſten Seminare 
in kleinen Orten befinden, wo die Lehrer außerhalb ihres engeren 
Amtskreiſes wenig geiſtige Anregung und noch weniger die Mittel zu 
einer planmäßigen Weiterbildung finden, ſo muß ihnen die Gelegen⸗ 
heit dazu in der Anſtalt ſelber geboten werden. Selbſtverſtändlich iſt 
erforderlich, daß die Anſchaffung der Bücher nach einem beſtimmten 
Plane erfolgt. Die Bibliothek wird auch der Zeitſchriften nicht ganz 
entbehren können, und werden namentlich diejenigen zu berückſichtigen 
ſein, welche einen bleibenden Werth in Anſpruch nehmen dürfen. 
Berlin, 2. Februar. [Berathung des Staatshaus⸗ 
halts. — Die Selbſtverwaltungsgeſetze für die weſtlichen 
Provinzen und Poſen. — Regulfrung der Weichſel. — 
Neues Terrain für das Parlamentsgebäude. — Aus der 
ſtändigen Com miſſion für die Juſtizgeſetze. — Die Land⸗ 
tags arbeiten.] Im Abgeordnetenhauſe hat man ſich in zwei Frac⸗ 
tionen über die geſchäftliche Behandlung des Budgets dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß daſſelbe ſofort im Plenum berathen werden ſoll und nur 
einzelne Theile der Budgeteommiſſion zu überweiſen ſeien. Die erſte 
Leſung des Budgets wird vorausſichtlich weit weniger Zeit in Anſpruch 
nehmen, als dies in der letzten Seſſion der Fall geweſen. Wie in 
den Fractionen von jenen Abgeordneten hervorgehoben wurde, welche 
ſich vornehmlich mit dem Studium des Budgets beſchäftigen, iſt daſſelbe 
in allen ſeinen Theilen durchſichtig und wird keinen erheblichen 
Schwierigkeiten bei der Mehrheit des Hauſes begegnen. — Sowohl 
die Abgeordneten der weſtlichen Provinzen, als die deutſchen Vertreter 
des Großherzogthums Poſen werden ſich in freien Commiſſionen ver⸗ 
einigen, um ihren Wünſchen über die Ausdehnung der geſammten, für 
die öſtlichen Provinzen vorgelegten Selbſtoerwaltungs⸗Geſetze auf 
ihre Provinzen einen entſchiedenen Ausdruck zu geben. Unter 
den Abgeordneten der weſtlichen Provinzen wird nicht die Abſicht der 
Regierung bezweifelt, den Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen, 
welche die Vorlegung einer Communalordnung der Verwaltung ihrer 
Provinzen bereiten würde. Aber ein von einflußreicher Seite geſtellter 
Vermittelungsvorſchlag, deſſen Annahme wahrſcheinlich iſt, hat die 
Vertreter des Weſtens nicht auf die gleichzeitige Einbringung eines 
Gemeindegeſetzes verzichten laſſen. Was die Kreisordnung für Poſen 
anlangt, ſo ſind Verhandlungen mit der Regierung im Gange, um 
die bereits ausgearbeitete Vorlage nöthigenfalls als einen Geſetzent⸗ 
wurf einzubringen, welcher aus der Initiative des Hauſes her⸗ 
vorgehen ſoll. — Zahlreiche Briefe aus den Weichſelgegenden 
an die weſtpreußiſchen Abgeordneten fordern dieſelben auf, gegen: 
über den großen Ueberſchwemmungsgefahren ihren Einfluß au 
die Regierung anzuwenden, um durch Gemährung erhöhter 
Mittel für die Stromregulirung die Kalamitäten zu beſeitigen, welche 
alljährlich der Eisgang und namentlich ſeine traur ige Folgen für die 
Niederungen herbeiführen. Es wird in den Briefen hervorgehoben, daß 
trotz der zahlreichen Petitionen, welche in jeder Seſſion an den Landtag 
geſendet werden und die jetzt abermals in Vorbereitung begriffen ſind, eine 
Abhilfe nicht erwartet werde, wenn Seitens des Abgeordnetenhauſes nicht 
in irgend einer Form die Regierung zur energiſchen Steuerung des 
Uebels aufgefordert wird. — Die überwiegende Mehrheit der Fractionen 
des Reichstages hält bekanntlich das Terrain des Thiergartens zwiſchen 
dem Brandenburger Thor und der Lennéſtraße für den Bau des neuen Par⸗ 
lamentsgebäudes am geeignetſten. Abgeſehen von den Proteetionen, welche 
der Kroll'ſche Bauplatz noch immer genießt, erheben ſich vielfache Beden⸗ 
ken gegen die Wahl jenes Terrains im Thiergarten, die wir vorläufig 
auf ſich beruhen laſſen wollen. Ein neues Project ſchiebt ſich jetzt zwiſchen 
die beiden Vorfchläge, welches dem Vernehmen nach die Aufmerkſamkeit 
leitender Perſonen auf ſich gezogen hat. Es handelt ſich um ein 
Terrain in der Wilhelmsſtraße, das dem Auswärtigen Amte gegen⸗ 
überliegt und aus dem Juſtizminiſterialgebäude, den Grundſtücken des 
Grafen zu Stolberg-Wernigerode, des Fürſten Pleß und der Henkel⸗ 
ſchen Bank beſteht. Die Erwerbung dieſes Terrains würde jedoch zu 
hoch zu ſtehen kommen, und es iſt fraglich, ob das Grundſtück eine 
ausreichende Bautiefe hat. — Die Zwiſchen⸗Commiſſton für die 
Juſtizgeſetze hat in ihrer letzten Sitzung zur Erledigung einiger ge 
ſchäftlicher Beſtimmungen nicht weniger als 5 Stunden gebraucht. 
Wie uns ihre Mitglieder verſichern, traten bei dieſer Gelegenheit fo 
erhebliche Meinungsverſchiedenheiten auf, daß die Schwierigkeit der 
zu behandelnden Materie ſich bereits in deutlichen Umriſſen zu er⸗ 
kennen gab. Es koſtete nicht wenig Mühe, die Mehrheit der Commiſſton 
zu dem Beſchluſſe zu vereinigen, daß die Berathungen mit der Ge⸗ 
richtsverfaſſung beginnen ſollen. Obwohl nicht geleugnet wurde, daß 
dieſe Vorlage fo zu ſagen das Knochengerüſt der organiſchen Juſti z⸗ 
geſetzgebung im Relche bildet und ihre Fertigſtellung allen übrigen 
Arbeiten vorangehen muß, fo machte ſich doch die juriſtiſche Haar: 
ſpalterei mit gewiſſen Rechtsprineipien fo viel zu ſchaffen, daß auf die 
commiſſtonelle Erledigung der Vorlagen bis zum Beginn der nächſten 
Reichstagsſeſſion kaum zu rechnen ſein dürfte. Die Mitglieder der 
Commiſſion find ſelbſt darüber einig, daß fo wichtige, in unſer Rechts⸗ 
leben tief einſchneidende Fragen, wie z. B. die Oeffentlichkeit der Vor⸗ 
unterſuchung, die Einführung der Schöffengerichte, die Zulaſſung der 
Appellation als Rechtsmittel im Strafproceß ꝛc., fo eingehende und zeiter⸗ 
fördernde Verhandlungen nöthig machen, daß im Zuſammenhange mit dem 
zahlreichen übrigen Aenderungen die Friſt zu kurz erſcheint, welche der 
Commiſſion für ihre Arbeiten geſtellt worden if, Man gewöhnt ſich 
bereits an deu Gedanken, daß die Commiſſtonsarbeiten nicht bis zur 
nächſten Seſſion beendet werden können.... Den Arbeiten des 
Abgeordnetenhauſes wird von officiöſer Seite ebenfalls prognoſticirt, 
daß bei der Berathung der reorganiſatoriſchen Geſetze wegen der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Auffaſſungen an eine ſofortige Uebereinſtimmung des Herren: 
hauſes und des Abgeordnetenhauſes nicht zu denken ſei. Eine Hin⸗ und Her: 
ſchiebung des einen oder des andern Geſetzes zwiſchen den beiden Häufern wird 
von dieſer Seite in Ausſicht geſtellt und von der Verſtändigung die 
Ausdehnung der Geſetze auf die weſtlichen Provinzen abhängig ge⸗ 
macht. Ob die offielöſe Ausſicht auf eine „ergebnißloſe Seſſion“ richtig 
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Erxredition: Herrenſſraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erscheint 


Mittwoch, den 3. Februar 1875. | 


it, und ob eine überſtürzte Berathung des Budgets das Herren: und 
Abgeordnetenhaus veranlaſſen würde, ſich über den Regierungsvorlagen 
die Hände zu reichen, das wird in Abgeordnetenkreiſen bezweifelt. 
Stettin, 30. Januar. [In der geſtrigen Sitzung der 
Provinzial⸗Synodel ſtellt Graf Kraſſow folgenden Antrag: 8 
Die Synode wolle beantragen, daß unter Modificationen des Erlaſſes des 
Oberkirchenrathes vom 21. September 1874: 1) bei den Traungen der bis⸗ 
berige Ritus unter Hinzufügung der Worte „hriftlihe Eheleute“ wieder her⸗ 
geſtellt wird, 2) daß die Kirche rückſichtlich der Bedingungen der Eingehung 
der chriſtlichen Ehe gegenwärtig entſchieden das chriſtliche Eherecht zur Gel⸗ 
tung bringt, 3) daß die Maßregeln kirchlicher Zucht gegen die geübt werden, 


— 
. 


welche ſich der Trauung entziehen oder eine kirchlich unerlaubte Che einzu 


gehen ſuchen. 

Nach längerer Debatte wurde der erſte Theil dieſes Antrages in 
namentlicher Abſtimmung mit 69 gegen 24 Stimmen angenommen. 
Dagegen ſtimmten ſämmtliche vom Könige ernannten Synodalen mit 
Ausnahme des Commercienraths Quiſtorp.) 

Kiel, 2. Februar. [Auch die heute fälligen Poften] aus 
Chriſtiania und Stockholm find ausgeblieben. Es find mithin rück⸗ 
ſtändig die norwegiſchen Poſten vom 29. Januar ab und die ſchwedi⸗ 
ſchen Poſten vom 30. Januar ab. b 

Hannover, 30. Januar. [Der Cultus⸗Miniſter] hat, der 
„K. Z.“ zufolge, in einem ſehr ausführlichen Schreiben dem hanno⸗ 
verſchen Landes⸗Conſiſtorium die Gründe dargelegt, weshalb er das 
von der hieſigen Landes⸗Synode entworfene Geſetz über die kirchliche 
Trauung dem Monarchen zur Genehmigung nicht empfehlen könne. 
Vom Standpunkt der Staatsaufſicht führt der Miniſter einen weſenk⸗ 


lichen Punkt an, welcher der Staatsgeſetzgebung vorgreife; von den 


Beſchlüſſen, für die er die kirchenregimentliche Sanction des Königs 
einholen ſoll, entſpricht zwar eine ganze Reihe nicht ſeinen Wünſchen, 
und einige erachtet er ſelbſt für bedauerlich, aber im Hinblick auf die 
ſtarke Majorität, mit der ſie gefaßt wurden, wie auf die Empfehlung 
durch das hieſige Landes⸗Conſiſtorium, als einen weſentlichen Factor 


des Kirchenregiments, will der Miniſter gern feine ſubjectide Ueber⸗ 


zeugung zurückdrängen, ſelbſt da, wo er eine mit dem Geiſt des 
Chriſtenthums unvereinbare Härte erblickt, die um ſo folgenſchwerer 
wirken werde, als ſie kirchenfeindlichen Elementen einen nur zu geeig⸗ 
neten Angriffspunkt darbiete. Allein es bleiben doch einige Beſtim⸗ 
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mungen, die es ihm unmöglich machen, das Geſetz in ſeiner jetzigen 2 a 


Faſſung dem König zur Vollziehung zu empfehlen. Das iſt die Art, 


wie die Synode für die Kirche das Recht in Anſpruch nimmt, ſelbſt⸗ 5 


ſtändig zu beſtimmen, unter welchen Vorausſetzungen ſie einer Ehe ihre 
Beſtätigung erthellen will, und welche Zuchtmittel fie gegen die ab» 


ſichtliche Verſchmähung der kirchlichen Trauung anzuwenden habe. Der 


Miniſter hält dafür, daß, wenn das Geſetz in dieſer Faſſung zur Gel. 


tung komme, die N lediglich dem Urtheil der einzelnen Geiſt⸗ 
lichen und der Kirchenbehöͤrden anheimgegeben fein würden, wie das 
in einer Kirche, die ſich ſynodaler Verfaſſung erfreue, durchaus nicht 
angehe. 


doch ihrem Grundgedanken folgt und nur die unabweislich nöthiger 
Aenderungen trifft. 


vorgelegt werden; es liege ihm aber durchaus fern, die Synode etwa zu 
drängen; ſo bleibe nur der Weg, die Synode nochmals zur außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung zu berufen. Ehe dieſer Weg dem König 
empfohlen wird, will aber der Miniſter dem Landes⸗Conſiſtorium Ge⸗ 


legenheit geben, ſich nochmals zu äußern, in der Hoffnung, daſſelbe 
werde aus ſeinen Vorſchlägen die Ueberzeugung gewinnen, welch hohen 


Werth er fortdauernd auf einen den kirchlichen Intereſſen wahrhaft 
frommenden Abſchluß der Angelegenheit lege. Wenn man daran zurück 
denkt, wie die Synode über den urſprünglichen, in Berlin genehmigten 
Entwurf ſo weit hinausgiug, daß das öffentliche Urtheil und die frei⸗ 
ſinnige Minorität der Synode in deren Beſchlüſſen die Neigung er⸗ 
kannte, dem Cioilehegeſetz möglichſt einen Makel anzuheften, fo kann 
man in dem Verfahren und den Aeußerungen des Miniſtear nur das 
willigſte Entgegenkommen erkennen. * 
Cleve, 29. Januar. [Urtheil.] Auf heute ſtand das Urtheil 
in Sachen des Biſchofs von Münſter an. Daſſelbe lautet auf 
Freiſprechung. Die Erwäguugsgründe für die Freiſprechung waren 
im Weſentlichen folgende: Zunächſt wurde angenommen, daß intelli⸗ 
gentere Zeugen abweichend von anderen Zeugen ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß die 10. Anſprachen des Herrn Biſchofs gegen das moderne 
Heidenthunm gerichtet geweſen, nicht aber Maßnahmen des Staates 


gegen die katholiſche Kirche zum Gegenſtande gehabt hätten, und da 
weiter auch die ꝛc. Anſprachen keine ſtaatsgefährliche Aufregung im 


Publicum, wohin die Anklage gerichtet, im Gefolge gehabt haben. 
Gotha, 30. Januar. [Leichen verbrennungen geſtattet. ] 
Die im Königreich Sachſen verbotenen Leichenverbrennungen ſollen, 
wie der „Leipz. Ztg.“ gemeldet wird, in Koburg⸗Gotha von der Re⸗ 
gierung geſtattet worden ſein. Der Verein für Leichenverbrennung in 


Gotha hat nun bereits Rückſprache mit dem Stadtrath genommen, 


um ein Ortsſtatut über die Geſtattung der Leichenverbrennung abzu⸗ 
faſſen. Demnächſt ſoll ein Ingenieur des Herrn Siemens berufen wer⸗ 


den, um die näheren Einrichtungen mit ihm zu beſprechen. 47 
Wie man ſich erinnern wird, 


Metz, 30. Jan. [Freilaſſung.] 
fielen am 2. Auguſt v. J. in Pont⸗à⸗Mouſſon Ausſchreitungen gegen 
einige Deutſche vor, welche zur Feier eines Volksfeſtes daſelbſt an⸗ 
weſend waren. 
Ausſchreitungen war ſeitens des hieſigen Landgerichts zu einer mehr⸗ 
monatlichen Haft verurtheilt worden. Hingegen hat, wie die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ meldet, die von den franzöſiſchen Behörden gegen einige 
der in Pont⸗A⸗Mouſſon wohnenden Ruheſtörer eingeleitete gerichtliche 
Unterſuchung zu keinem Ergebniß geführt, vielmehr find die betreffen? 
den Ruheſtörer wegen Mangels ausreichender Belaſtung durch Beſchluß 
des Unterſuchungsrichters außer Verfolgung geſetzt worden. * 


Oeſterre ich. 5 Halt 
Wien, 2. Februar. [Das Antwortſchreiben des Dr. Neuda! 
au den Handelsminiſter Dr. Banhans lautet: 
Euer Excellenz 
Der poſitive Inhalt 
welches ſich in eine ausfü N a 
richtshofe an Euer Excellenz in Bezug auf die Hypothekar⸗Rentenbank gerich⸗ 
teten Frage einläßt, if an ich — ich beeile mich, es zu conſtatiren — durch⸗ 


= y N 


Der Minifter hat nun einen neuen Entwurf ausarbeiten 
laſſen, der auch da, wo er den Beſchlüſſen der Synode nicht beitritt, 


Vielleicht, ſagt der Miniſter, könne dieſer Ent⸗ 
wurf der Synode zur einfachen Annahme oder Ablehnung en bloe 
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erſchöpfend bezeichnen. 


zweifelt werden wird, in Conſequenz ergeben, daß jene Behauptungen, 
bie perſönlich einſtehen zu wollen ich erklärte, Ihren entſchiedenen Wider⸗ 
ſpruch nicht verdient haben. 
Da Euer Excellenz es verfihern, fo kann ich es nicht bezweifeln, daß Sie 
nicht mehr als 3000 fl., und zwar ohne Quittung als Syndicatsgewinn 
bezogen haben; allein ebenſo richtig iſt es auch, daß Euer Cxcellenz bei der 
Anglo⸗öſterreichiſchen Bank, welche die Leitung des Syndikates zur Verwer⸗ 
thung der Aclien der neugegründeten Hypothekar⸗Rentenbank übernommen 
hatte, ſich als Verwaltungsrath dieſer letzteren Bank mit einem Betrage von 
1000 Stück Actien betheiligen ließen und daß der diesfällige Syndikatsbrief 
auf Ihren geehrten Namen lautete. 
Sie werden es ferner als richtig anerkennen, daß die Auflöſung dieſes 
Syndicates im December 1871 erfolgte und daß die Anglo⸗öſterreichiſche Bank 
Ihnen vermittelſt Schreibens vom 12. December 1871 zu wiſſen that, daß 
der Verkauf der ſämmtlichen Syndicatsſtücke mit einem Gewinne von 6 fl. 10 kr. 
per Stück erfolgte und demnach auf Ihren Syndicatsantheil ein Gewinn von 
6100 fl. entfallen ſei, welche Ihnen vom 15. December 1871 angefangen 
’ gegen Rückſtellung des Syndicatsbriefes zur Verfügung geftellt wurden. 
Richtig iſt es ferner, daß auf Grund dieſes Schreibens und kraft Ihres 
Syndicatsbriefes das Bankhaus Hermann Todesco's Söhne den Betrag von 
6100 fl. behoben und in Ihrem Namen quittirt hat. 

Wenn nun Euer Excellenz die Hälfte Ihres Antheiles an das Bankhaus 
Hermann Todescos Söhne abgaben, ſo daß dieſes Haus nur den Betrag von 
3050 fl. an das Bankhaus Teitelbaum und Cohn für Ihre Rechnung aus⸗ 
160 aebite, und wenn ſchließlich nach Ibrer Mittheilung daß letztere Haus an 
8 ie nur den Betrag von 3000 fl. adführte, fo entſprangen dieſe Verfügungen 
Ihrem privaten Belieben und ſtellen ſie ſich als interne Vorgänge dar. 

ö Ich darf aber nach meiner Rechtsanſchauung wobl erklären, daß auf den 
775 Namen Euer Excellenz und für Sie von der Anglo⸗öſterreichiſchen Bank ein 
u Syndicatsgewinn von 6100 fl. ausgezahlt wurde, und daß ſomit meiner dies⸗ 
fälligen Behauptung ein Widerſpruch nicht entgegengeſtellt werden kann, 
wenngleich thatſächlich und veranlaßt durch einen Act des freien Willens 
ſeitens Euer Excellenz, in Ihre Hände nur der Betrag von 3000 fl. ge⸗ 


langt iſt. . 

Wenn ich mir MR: bei der Schwurgerichtsverbandlung vom 28. Januar 
| d. J. die Anfrage erlaubte, ob außer dieſen 6100 fl. auch noch ein weiterer 
1 Gründergewinn von nicht ganz 4000 fl. an Euer Excellenz ausbezahlt worden 

ſei, ſo war dieſe Anfrage eine vollkommen berechtigte und bilden jene 2000 fl., 

welche Euer Excellenz über die erwähnten 3000 fl. bezogen zu haben erklären, 

gerade jene Summe, welche außer dem Syndicatsgewinne von 

6100 fl. Euer Excellenz zugefloſſen war. Da fernei dieſe Summe 

von 2000 fl nicht unmittelbar von der Anglo⸗öſterreichiſchen Bank, ſondern 

| durch dritte Hand Ihnen zukam, jo war ich wohl nicht im Unrechte, als ich 

125 Euer Excellenz Aufmerkſamkeit daranf lenkte, daß mir bekannt ſei, daß nicht 

unter Excellenz Namen, ſondern unter einem anderen Namen ein bedeuten⸗ 

derer Betrag als Gründergewinn bezogen worden ſei, ein Gründergewinn, 

von welchem Ihnen ein Antheil zukam, und daß Euer Excellenz darüber eine 

Quittung ausgeſtellt haben. — 

Erklären doch Eure Excellenz ſelbſt, daß dieſe Quittung nicht an die 

Anglo⸗Auſtria⸗Bank, ſondern an Herrn Grafen Spiegel überſchickt wurde, 

hr der mit der Anglobank, ſoviel ich weiß, niemals in amtlicher Verbindung ge: 
* ſtanden iſt und keineswegs als deren Bevollmächtigter fungirt hat. 

. Ich hahe weiteres behauptet, daß ſich Euer Excellenz in letzter Zeit be⸗ 

5 mühten, dieſe Quittung zurückzuerlangen. Euer Excellenz geben mir nun⸗ 


Geſichtspunkte aufgefaßt zu haben, wofür Sie mir 
gewiß nicht verſagen werden. 


r 


daß ich jene Thatſachen, welche Euer Excellen 
und in Ihrem verehrten Schreiben vom 29. Januar deponirten als richtig 
und der objectiven Wahrheit entſprechend und nur als nicht vollſtändig die 
Sachlage erſchöpfend anerkenne. 1 a 
Es iſt mir gewiß niemals in den Sinn gekommen, die Wahrheitsliebe 
Euer Excellenz zu bezweifeln, aber ich mußte mir Aufklärungen über That⸗ 
umſtände erbitten, deren richtige Auffaſſung mir behufs der Vertheidigung 
meines Clienten von beſonderem Werthe erſchienen iſt. 


S ee une Sean 


Syndicat nichts anderes als eine neuere Form für durchzuführende Grün⸗ 
dungen darſtellt und daß daher die Beiheiligung an einem ſolchen Syndicate 
und die daraus reſultirenden Vortheile einen Gründergewinn repräjenfiren, 
welcher allerdings in einer Zeit, wo Actien mit einem Coursaufſchſage be⸗ 
. oem werden, nicht von der Geſellſchaft, wohl aber von den Abnehmern ver 

2 ctien, alſo von den Actionären getragen wird, und Euer Excellenz werden 
mir geſtatten, bier gleich beizufügen, daß ich in dem Bezuge ſokcher Syndi⸗ 
cats⸗recte Gründergewinne etwas Ungerechtfertigtes oder gar Anſtößiges 
niemals zu erkennen vermochte oder vermag. 
8 Indem ich mir erlaube, auch meinerſeits dieſe Zuſchrift der Oeffentlich⸗ 
keit zu übergeben, zeichne ich mit dem Ausdrucke beſonderer Verehrung 

Euer Excellenz ergebener Dr. Max Neuda. 
Wien, am 1 Februar 1875. 8 
An Seine des Herrn k. k. Miniſters für Handel und Gewerbe ꝛc. ꝛc. Dr. 
Anton Banhans Excellenz, Wien. 

Wien, 2. Februar. [Ballfeſt.] Geſtern Abend hat bei dem Miniſter 
des Auswärtigen, Grafen Andraſſy, ein a Ballfeſt ſtattgefunden, 
aan welchem außer den bier acereditirten Botſchaftern, den Miniſtern, dem 
Cardinalerzbiſchof Rauſcher und dem geſammten diplomatiſchen Corps auch 


der Kaiſer und alle hier anweſenden Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes Theil 
genommen haben. 


Be Schweiz. 
5 Bern, 27. Jan. [Der Bundesrath] beihäftigte fich, ſchrelbt 


frage. „Nach Art. 58 des Geſetzes über die Organiſation der 
Brundesrechtspflege vom 17. Juni 1874“, lautet eine bezügliche offi⸗ 
dielle Mittheilung der Bundeskanzlei, „entſcheidet das Bundesgericht 
über Auslieferungen, welche kraft beſtehender Staatsverträge verlangt 
werden, ſofern die Anwendbarkeit des betreffenden Staatsvertrages 
beſtritten wird. Die vorläufigen Verfügungen bleiben in der Com⸗ 
petenz des Bundesraths. Der Entſcheid über ſolche Anſtände iſt 
nach Artikel 6 des Bundesbeſchluſſes, betreffend den Beginn der 
Amtsthätigkeit, des Bundesgerichts vom 16. October 1874 mit dem 
I. laufenden Monats an das Bundesgericht übergegangen. Es wurde 
daher nothwendig, unverzüglich das Verfahren in Auslieferungs⸗An⸗ 
gelegenheiten zu ordnen und feſtzuſtellen, was der politiihen Behörde 
And was der gerichtlichen Behörde zuſtehe. 


im Vertragsverhältniß ſteht, fo bleiben dieſe auch fernerhin in der 
Competenz der cantonalen Behörden. Der Bundesrath wird ſich dar: 
auf beſchränken, das Begehren den betheiligten Cantonsregierungen zu 
übermitteln, mit der Einladung, darüber zu entſcheiden und ihm dieſen 
Entſcheid zur Kenntniß zu bringen. Das eidgenöſſiſche Juſtiz- und 
55 Polizei⸗Departement iſt beauftragt, die cantonalen Behörden von den 
aufgeſtellten Normen zur Nachachtung zu verſtändigen.“ 
i 8 Italie n. 
Rom, 26. Januar. [Ueber Garibaldis Eidesleiſtung! 
ging der „N. 3.” von hier ein vortrefflicher Bericht zu, dem wir Fol: 
gendes entnehmen: g 


—̃ — 
allein ich kann ihn beim beſten Willen nicht als 


ö ö Exeellenz daher, daß ich dieſen Inhalt ergänze, und 
4 es wird ſich aus den Details, welche ich hinzuzufügen in der Lage bin und 

ö von denen ich hoffe, daß auch von Ihrer Seite deren Richtigkeit nicht 5 
r 


Bi mehr in Ihrer hochgeehrten Zuſchrift die Aufllärung, daß Sie fih nur des⸗ 
u halb in dieſer Richtung bemühten, weil es Ibnen darum zu thun war, 
1 „Ibre Erinnerung aufzufriſchen“. Ich nehme dies zur Kenntniß und werde 
5 gewiß nicht weiter auf dieſem Punkte beſtehen. Mich trifft hierin nur der 
BY Vorwurf, Ihre Beſtrebungen betreffs dieſer Duittung unter einem irrigen 


hre gütige Nachſicht | 


Ich zweifle nicht, daß Euer Cxcellenz nach dieſen ſachlichen Auſtlarungen und das Bild des Mannes vor die Seele ruft, der ſeinem Vaterlande zwei 
wohl ebenſo bereitwillig zugeſtehen werden, daß ich mit meinen Behauptun⸗ Kronen eroberte und zu Füßen legte, der tolltühn. allein zweimal verſuchte, 
gen nicht leichtfertig vorgegangen bin, ſowie ich mit Vergnügen wiederhole, was nur der große Kampf zweier Weltmächte und die Schöpfung eines 
vor dem Schwurgerichtshofe neuen europäiſchen Staatenſyſtems zu Stande bringen konnte, Italien 
‚in den Beſiz Roms zu ſetzen und auf den Trümmern der weltlichen 


Ich kann mich eben der Auſicht nicht verſchließen, daß jedes Emittirungs⸗ I 


man der „K. Z.“ in feiner heutigen Sitzung mit der Auslieferungs⸗ 


N . 79 n a 
Die beiden um balb zwe Auf der Ta 

die Reſolution Cairoli; aber Niemand achtete auf die Debatte. 
Raum ſchien mit electriſchem Fluidum überfüllt und jede Viertelſtunde ver⸗ 
mehrte die Spannung. So verfloß eine Stunde, die eine Ewigkeit lang 
ſchien. Endlich gegen halb zwei drang ein dumpfdröhnendes Getöfe in den 
Sitzungsſaal; es mußten dies die evviva für Garibaldi und er mußte daher 
nabe ſein. Eine fieberhafte Aufregung bemächligte ſich der Anweſenden; 
die Unruhe ſtieg mit jedem Augenblicke und machte es dem eben sprechenden 
Redner unmöglich, fortzufahren. Der Präſident mahnte zur Ruhe und der 
Redner nahm wieder das Wort, ſchwieg aber nach einer Weile ſtill. In 
dieſem Augenblicke öffnete ſich eine Thür, die zu den höchſten Sitzen der 
Deputirten auf der äußerſten Linken führt und Garibaldi tritt, von 
den Devutirten Macchi und Cairoli geführt, auf Krücken in den Saal ein. 
Flugs erheben ſich die Deputirten der Linken und des Centrums und das 
ublifum auf den Tribünen, und ein tauſendſtimmiges evviva Garibaldi 
erſchüttert den Saal wie ein Donnerſchlag, und nochmals erſchallt es evriva 
wohl hundertmal in fünf Mnuten, und Händeklatiſchen und Schwenken der 
Taſchentücher, und Schluchzen und Weineu. Namentlich ſchien es, als ob 
alle die Damen, mit Einſchluß der Hofdamen, nicht aufhören könnten, evviva 
zu rufen, zu ſchluchzen und ihre Taſchentücher zu ſchwenken. Garibaldi 
dankte mit achtungsvoller Verneigung und höchſt graziöſer Handbewegung 
nach allen Seiten und nahm Platz auf der äußerſten Linken. Er trug einen 
weiten hellgrauen Mantel, die biſtoriſche camiceia rossa, um den Hals ein 
großes rothes Seidentuch geſchlungen und bielt in der Hand ſein Cerevis⸗ 


mütze. Er ließ den Präſidenten um die Erlaubniß bitten, ſich bedecken zu 
. er an Kopfrheuma leidet. Es wurde ihm geſtattet und er be⸗ 
eckte ſich. 


Der Präſident Biancheri verlebte eine ſchreckliche Viertelſtunde. Das un⸗ 
aufhörliche erviva Rufen im Saal und auf den Tribünen erſchütterte ſeine 
Autorität, und er wußte nicht, wie er ſie herſtellen ſollte. Während alle 
ſeine Collegen aufgeſtanden waren, blieb er gleich einem altrömiſchen Senator 
wie feſtgenagelt auf ſeinem Fauteuil ſitzen. Wie ſollte er ſich auch wegen 
Garibaldi incommodiren! Die Sitzung zu unterbrechen, hieße eine ganz un⸗ 
paſſende Deferenz gegen Garibaldi zeigen und die Sitzung fortzuſetzen war 
unmöglich. Der arme Mann ſchwitzte Bin. Nachdem ſich die Unruhe durch 
Erſchöpfung der weiblichen Kehlen und Ermüdung der ſchönen Hände gelegt 
hatte, bekam Biancheri wieder den Muth ſeiner Würde und drohte, „die 
reſervirten und die öffentlichen Tribünen, auch jene der Damen“, räumen 
zu laſſen, da jede Beifallsbezeugung durch das Reglement verboten ſei. Un⸗ 
geheure Heiterkeit und Beifallklaiſchen für den Präſidenten, der jedoch feine 
Drohung nicht ausführt, ſondern den durch Garibaldi's Eintritt unterbrochenen 
Redner zum Fortfahren auffordert. 

Während dieſer ſprach, hingen alle Blicke auf Garibaldi. Der Mann iſt 
ſehr alt und ſchwach geworden. Seine Wangen ſind eingefallen, ſein Bart 
iſt weiß, ſein weißes langes Haar iſt ſpärlich geworden. Aber der Blick 
ſeiner Augen leuchtet noch immer wie der Blitz und um ſeine Lippen ſpielt 
noch immer jenes unbeſchreibliche, halb kindlich gutmüthige, halb falſche Lä⸗ 
cheln. Seine Beine ſcheinen ihn nicht mehr tragen zu können und auch ſeine 
Hände und Finger ſcheinen durch Gicht unbeweglich geworden zu fein. Sein 
Phantaſiecoſtüm hat mir zwar niemals behagt, aber jo wie ich ihn ſehe, kann 
ich mir Garibaldi im ſchwarzen Frack doch nicht vorſtellen Und dieſer alte, 
körperlich gebrochene Mann flößt ſeinen Gegnern einen größern Schreck ein, 
als eine große feindliche Armee; allerdings iſt er der Abgott des italieniſchen 
Volkes, wie es noch keinen andern gab, denn Mazzini ſtand dem Volke ſtets 
fein und Cavour war demſelben antipathiſch, fo lange als er lebte. 

Was aber mochte dieſes ſocial und polizeilich auserleſene Publikum auf 
den Tribünen der Kammer zu dieſem Jubel bingeriſſen haben, deſſen Zeugen 
wir vor wenigen Augenblicken waren? Dieſe alten Bureaukraten und Sol⸗ 
daten, Magiſtrate und Senatoren, dieſe ſchönen feinen Herzoginnen, Fürſtin⸗ 
nen, Geldbaroninnen, was kann dieſe alle ſo enthuſiasmirt baben? Ich weiß 
es nicht und verſuche es nicht zu errathen, denn ich kann es mir kaum denken, 
daß allen in einem und demſelben Augenblick die patriotiſchen Verdſenſte 
Garibaldis um Italien zum Bewußtſein gekommen ſeien. Mancher wird 
freilich dageweſen ſein, dem, wie mir, der bloße Name Ganibaldi ein Leben 
voll patriotiſchen Heroismus, Entſagung und Selbſtloſigkeit ins Gedächtniß 


Papſtherrſchaft die Einheit und Freiheit des neuen Italien zu vollenden. 
Aber wie ſoll ich mir denken, daß alle die Anweſenden plötzlich von dieſen 
Gedanken erſaßt wurden, als fie den Schmerzensmann auf Krücken im Saale 
erſcheinen und jo die Illuſion ſeiner Epopde zerſtört jaben! Und als mein 
Blick auf die Deputirten und auf die Miniſter fiel, bemächtigte ſich meiner 
ein unſäglich biiteres Gefühl: was habt denn Ihr Großes für Euer Vater⸗ 
and geleiſtet, um werth zu fein, deſſen Geſchicke zu lenken, und was wäret 
Ihr wohl heute, wenn jener Schmerzensmann Euch nicht durch das Geſchenk 
zweier Kronen gezwungen hätte, Mazzini's Ideal eines einheitlichen Italiens 
zu verwirklichen, oder wenn er es Euch nicht durch den Haß, welchen in allen 
italieniſchen Herzen feine zwei Niederlagen bei Aſpromonte und bei Mentana 
egen Frankreich erregten, unmöglich gemacht hätte, dem Heerbann Eures 

ebieters, des traurigen Helden von Sedan zu folgen? Ich geſtehe, daß 
mir alle dieſe großen und weiſen Geſetzgeber und Staatsmänner neben 
jenem heroiſchen Narren winzig klein erſchienen und daß meine Betrachtungen 
wahrſcheinlich noch bitterer geworden wären, wenn mich die Stimme des 
Praäſidenten Biancheri darin nicht geſtört hätte. 

Er ſagte: Da der ehrenwerthe General Garibaldi (onorevole iſt der 
Titel der Deputirten und Senatoren) anweſend iſt, ſo lade ich ihn ein, den 
Eid zu leiſten. (Augenblickliche Stille im Hauſe.) Ich leſe die Eidesformel 
vor: „Ich ſchwöre treu dem König zu fein, die Verfaſſung und die Geſetze 
des Staats redlich zu befolgen und meines Amtes zu dem einzigen Zwecke 
1 von König und Vaterland untrennbaren öffentlichen Wohles zu 
walten.“ 

Es folgte ein kurzer banger Augenblick; alle Blicke hingen an Garibaldis 
Lippen, als ob man auf ihnen feine Antwort zu leſen ſuchte. Garibaldi 
ſtand mit Hilfe zweier Freunde von ſeinem Sitze auf und einer von dieſen 
nahm ihm die Mütze vom Kopfe. Garibaldi erhob ſeine rechte Hand und 
rief mit feſter, klangvoller Stimme: „Ich ſchwöre!“, Der Augenblick wird 
mir unvergeßlich bleiben, denn gewiß bat es ſeit der Proclamation des 
Königreichs Italien am 17. März 1861 keinen feierlicheren im italieniſchen 
Parlamente gegeben. Ein Beifallsſturm bricht im Saale los; die Deputir⸗ 
ten der Rechten, des Centrums und der Linken und die Miniſter erheben ſich 
in demſelben Augenblicke; die Tribünen klaſchen Beifall und rufen evviva 
Garibaldi. Präſident Biancheri, unvermögend dem Jubel zu gebieten, giebt 
den Gedanken auf, die widerſpenſtigen Tribünen räumen zu laſſen und er⸗ 
giebt ſich in 75 Schickſal. Endlich ſtellt ſich die Ruhe von ſelbſt her und 
man athmet frei auf. 102 

Ich liebe Uebertreibungen nicht und pflege politiſche Vorkommniſſe nicht 
zu überſchätzen, aber Garibaldi's Eidesleiſtung halte ich für ein außerordent⸗ 
lich wichtiges Ereigniß für die innere Politik Italiens. Garibaldi iſt nicht 
der Mann, der mit dem Eide ſpielt und deſſen Inhalt durch Sophismen 
weginterpretirt; denn wenn er ihm auch keine 15 Bedeutung geben 
mag, wird er ihn doch gewiß wie ein Ehrenwort anſehen. Damit iſt der 
republikaniſche Traum der äußerſten Linken vorbei und Garibaldi hat auf 
die ihm von Felix Pyat deeretirte Präſidentſchaft der Weltrepublik öffentlich 
und feierlich verzichtet. Der redliche Patriot hat in ihm über den Partei⸗ 
mann geſiegt. Er kann nach der Eidesleiſtung nur der Regierung, aber nicht 
der ſtaatlichen Rechtsordnung, deren Aufrechterhaltung er beſchworen, feind⸗ 
lich entgegentreten. Wenn man den Zauber des Namens Garibaldi auf das 
italieniſche Volk kennt, kann man die Bedeutung dieſes Actes nicht hoch ge⸗ 
nug ſchätzen. Gewiß iſt Garibaldi heute, wie er es 1859 und 1860 war, in 
ſeiuem Herzen Republikaner; aber durch ſeine Eidesleiſtung hat er den da⸗ 
maligen Pakt „Italien und Victor Emanuel“ erneuert und ſo jeder republi⸗ 
kaniſchen Agitation im Lande den Boden unter den Füßen entzogen. Ohne 
Zweifel wird er noch viele Inconſequenzen begehen, wie jeder andere Menſch, 
der bei dem, was er ſpricht, nicht an deſſen Conſequenzen denkt; aber die 
Fahne des Aufruhrs wird er ſicherlich nicht erhehen. Und wenn Italien 
von dieſer Seite ſicher iſt, kann es getroſt an die Löſung ſeiner innern poli⸗ 
tiſchen Aufgaben gehen. 


Nom, 26. Jannar. [Eine Adreſſe an Garibaldi.] Die 
Einwohner von Civitaveechia, ſchreibt man der „K. Z.“, wollten nicht 
umſonſt in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag aufgeblieben ſein, 
um die Ankunft Garibaldi’8 zu erwarten. Sie haben ihm an dem 
folgenden Tage eine Adreſſe überreicht, und zwar eine Adreſſe, die 
eigenthümlich aber höͤchſt charakteriſtiſch if. Von Begebenheit oder von 
hiſtoriſchen Reminiscenzen iſt darin keine Spur zu leſen, deſto mehr 
von bitteren Klagen, von Concurrenz, Abgaben, Zoll und Freihafen. 
Die dortigen Speculanten können ſich nämlich immer noch nicht über 
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Aufregung und Unrube herrſchte im Saal und auf den Tribünen; der 
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es Mi b. ih gen, welches ihnen h 
gungen nicht gewähren will, welche feiner 3 aller 
dings in Venedig und in Ancona bei der Abſchaffung des Freihafens“ 5 
gewährt worden find. Wie ſehr die Speculation dieſe Vergünſtigunden 
zu mißbrauchen getrachtet hat, beweiſt die Anhäufung von ganz koloſſe 5 
len Waarenvorräthen im dortigen Hafen und die Muth der zum Thel 
auswärtigen Kaufleute, welche jetzt ihre Abſicht durchſchaut und dad 
Geſchäft verdorben ſehen. Der Minifter hatte ihnen zuletzt als ein 
zige Vergünſtigung angeboten, daß ſie den Zollbetrag in Papier um 
nicht, wie ſonſt üblich, in Gold zu zahlen berechtigt fein ſollten, abe 
ſelbſt das weiſen fie wenigſtens hier in der Adreſſe an Garibaldi vol 
der Hand und bitten ſtatt deſſen ihn ſelbſt, „ſeinen Einfluß bei def 
Regierung geltend zu machen, damit ihr berechtigtes () Verlangen gef 
währt werde.“ Der Alte hat das denn auch verſprochen; aber, irren] 
wir nicht, fo iſt in dieſem Augenblick fein Einfluß auf die Regierunſ] 
eben nicht ſehr groß, wenigſtens da, wo die Staats⸗Finanzen im’ 
tracht kommen. 1 


Großbritannien. A 
London, 30. Januar. [„Phraſenhaftigkeit“ und „Curl“ 
ſtil“.] Herr Manning tadelt in feiner neueſten Schrift gegen Gla“ 
ſtone die von dieſem in feiner bekannten Broſchüre gegen das Pal 
thum gebrauchten Ausdrücke und macht ihm im Allgemeinen den 
Vorwurf der „Phraſenhaftigkeit“. Das iſt, ſagt dagegen ein Kiel 
Correſvondent der „K. Z.“, für einen Vertheidiger des Mannes, del 
im „Curialſtil“ zu reden pflegt, doch zu toll! Was find die hart 
loſen Ausdrücke Gladſtone's, die Manning in feiner Erwiederung . 
ſammenſtellt gegen die Sprache des Syllabus und der Eneyklieh 
„Das gefährliche Pontificat; der päpſtliche Stuhl; feine Helfershelſt 
und Anſtachler; die große geistliche Macht, und die, die fie angefeufl 
haben; die gegenwärtige Entwürdigung des biſchöflichen Standel 
die Liebedienerei und Schweigſamkeit des Concils; widerwärtig 
Mummenſchanz; Hauptquartiere; die Thorheiten der geiftlich& 
Macht; auswärtige Anmaßung; die Mormidonen des apoſtoliſch 
Stuhles; der fremde Einfluß einer Preſſe“ — das iſt die Au 
leſe, die Manning aus Glodſtone's Schrift zuſammenſucht, um die 
Anklage eines unwürdigen Stils darauf zu begründen. Nun er 
innere man dagegen, welche Ausdrücke der Papſt (nach dem letzten 
Aufſatze Gladſtone's in der „Quaterly Review“) über die italienische 
Regierung und andere wirkliche und vermeintliche Feinde gebraucht! 
„Wölfe, Treuloſe, Phariſäer, Philiſter, Diebe, Revolutionäre, Jacobine“ 
Sectirer, Lügner, Heuchler, Waſſerſüchtige, Gottloſe, Kinder DE 
Satans, des Verderbens, der Sünde, der Fäulniß, Feinde Gottel 
Trabanten des Satans in Menſchengeſtalt, Ungeheuer der Hölle, ein 
gefleiſchte Dämonen, ſtinkende Leichname. Menſchen, die aus den Ab 
gründen der Hölle hervorgegangen; Verräther, Judaſſe, die von 
Geiſt der Hölle geleltet, Lehrer der Ungerechtigkeit (dies find evangeliſche 
Prediger in ihren „teufliſchens Hallen); die Hölle iſt gegen ihn enk 
feſſelt, ſelbſt ihre tiefſten Abgründe.“ Daß Pius IX. Victor Emanuel 
als einen Goliath, Abſolon, Holofernes, Herodes, Pilatus bezeichnet, 
kann neben obiger Blüthenleſe kein Aufſehen mehr erregen. Der 
einzige Punct, in Bezug auf den zu Gunſten des Papſtes auf Erde 
Uebereinſtimmung herrſcht, in feine unbeſtrittene Meiſterſchaft im unfehl 
baren Auffinden der größlichſten Schimpfwörter; Manning hat nicht 
als kluger Sohn der Kirche gehandelt, als er dem Papite dieſen Lobeer 
zu entreißen trachtete. Aber er kann ſich wenigſtens damit tröften, daß 
es ihm nicht gelungen iſt. 


Provinzial- Zeitung. 


DI Breslau, 31. Januar. [Humboldt⸗Verein.] Den heutigen Vor 
teag im Univerſitätsmuſikſaale benutzte Herr Apotbeker J. Müller, um 
ſeine Zuhörer, die in gedrängten Reihen die Plätze vor und um das 
Katheder füllten, über das Weſen, Entſtehung und Bedeutung des Ozon's 
mit mittelſt Vortrags und anſchaulicher Experimente aufzuklären. Das Ozon 
iſt nämlich eine Modification des Sauerſtoffs, jenes Elements, welches in 
Verbindung mit Stick⸗ und Kohlenſtoff unſere Atmoſphäre bildet und uns 
das Alhmen und Leben möglich macht. Ozon unterſcheidet ſich von dem 
gewöhnlichen Sauerſtoff dadurch, daß es gefärbte Subſtanzen, wie Pflanzen? 
papier, entfärbt und metalliſche Stoffe oxidirt, was der gewöhnliche Sauer⸗ 
ſtoff nicht tbut. Dieſer Unterſchied erinnert an die 2 Axten eines anderen 
Elements, des Phosphor, von denen die eine, der ohne Beiſatz von Waſſer ſofort 
ſich entzündende weiße Phosphor, der active, ein beftiges Gift it, indeß der 
rothe erſt durch bedeutende Erhitzung entzündbar wird und unſchädlich als 
paſſiver Phospbor die Koppen unſerer Zündbelichen bildet. Ihre gemein⸗ 
schaftliche Zuſammenſetzung aber beweiſt das Reſultat ihres Verbrennungs⸗ 
Prozeſſes: Die Phoephorſäure, ein weißlicher Dampf und ſchneeartiger 
Niederſchlag, wie das Experiment des Herrn Vortragenden bewies. Derſelbe 
zeigte dann die Entwickelung des gewödnlichen Sauerſtoffs, wie der Ozon, 
durch Erhitzung chlorſauren Kalis über der Spiritusflamme und zeigte dann 
die Eigenſchaften des 1 (von „ozo“ ich rieche), welches ſich bald durch 
jenen eigenthümlichen Geruch verräth, den man häufig bei elettriſchen Ent⸗ 
ladungen, ja ſogar bei der Thätigkeit einer Elektriſirmaſchine wahrnimmt. 
Prof. Schönbein fand denſelben auch bei Zerſetzung des Waſſers durch den 
elektriſchen Funken. ö 
ildung des Ozons findet ſtatt z. B. bei langſamer Oxydation von 
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Phosphor, auch der menſchliche Körper verwandelt den eingeathmeten paſſiven 
Sauerſtoff in Ozon und daſſelbe wird auch aus übermanganſaurem Kali bei 
Zuſatz von Schwefelſäure gewonnen und vermag das Jodkali das Jod frei 
zu machen, indem es ſich mit dem Kali reagtrend verbindet. Darauf beruht 
die Erfindung des Ozonometers, welches durch Papier hergeſtellt wird, das 


durch ſeine Färbung mit Jodkali die verſchiedene Sättigung der zur Färbung 
verwandten Füſſigkeiten zeigt, und ſo durch Verſtreichung der Mengen des zu 
deren Entfärbung conſumirten Ozons erkennen läßt. Dieſe Papierſtreifen 
ſind übrigens an ſonnenfreien Plätzen, entfernt von menſchlichen Wohnungen, } 
namentlich aber von Kloaken und Düngergruben aufzubängen. g 

Ueber das Vorkommen des Ozon geben die jetzt auch an der Univerſität 
angeſtellten ſtatiſtiſchen Beobachtungen den Aufſchluß, daß die Luft im Früh⸗ 1 
jahr am reichſten daran iſt, der Winter am ärmſten, beſonders bei den troder 
nen Oſtwinden, wogegen Feuchtigkeit den Ozongehalt vermehrt, eine Erſchei⸗ 
nung, die die Raſenbleiche erklärt; ferner iſt die Luft in der Nähe von 
Gradirhäuſern (Salzhütten) reich an Ozon, am Meere und am Rande der 
Wälder und über den Wipfeln der Bäume, wo daſſelbe auch im Winter zu 
finden iſt, ebenſo in der lybtſchen Wüjte, aber nicht über deren Oaſen, wo 
Verweſungsprozeſſe daſſelbe abſorbiren. 0 

In den Städten wird Dur meift nur auf freien Plätzen und auf dem 
Lande mehr als in den engen Gaſſen der Stadt gefunden und hat man ſich vielfach 
9 den reichen Ozongebalt der Luft als gleichbedeutend mit geſundeſter 

uft zu holten, weil eine große Menge Ozon zur ſchnellen Oxydation gas⸗ 

förmiger Producte der Verweſung, ja ſogar organiſcher Weſen wie z. B. der 
Bacterien mitwirkt. Es trifft aber nicht ſtets zu. Außerdem ſprach der Herr 
Vortragende über den Einfluß des Ozonreichthums auf die größere oder ge⸗ 
ringere Sterblichkeit der Bewohner einer Gegend und warnte vor deſſen 
Ueberſchätzung, indem er zugleich daran erinnerte, daß das ſogenannte Ozon⸗ 
haltige Waſſer, dem man vor Kurzem noch Wunderkräfte zugeſchrieben 
babe, gar kein Ozon, ſondern eine Löſung von Manganſäure enthalten babe. Auch 
der Schutz, den das Ozon gegen Epidemien enthalten ſoll, ſei nicht hin⸗ 
reichend feſtgeſtellt. 


Breslau, 2. Februar. [Gabelsberger Steno raphenverein.! 
Der Vorſitzende Herr Rector Heidler eröffnete mit der Mittheilung innerer | 
Angelegenheiten die Sitzung. Er theilte mit, daß der Verein wieder in der 
Lage ſei, einen erſten Schriftführer zu wählen, da Herr 1 Breslau 
in einigen Tagen verlaſſe. Der 2. Schriftführer Herr Merkel erbot ih 
e bis zur Generalverſammlung das Amt zu verwalten, welches 
auch die Verſammlung mit Dank annahm. Hieran ſchloſſen ſich Referate 
aus den ſtenogr. Zeitungen und zum Schluß erſtattete Herr Lilienfeld über 
die Thätigkeit des Feſtcomités zu Ehren der 5 Gabelsbergers 
Bericht. Das Feſt werde am 11. Februar Abends 8 Uhr im Caſino (Hand? 
lungsdiener⸗Inſtiſut) Neue Gaſſe ftetifinden. Das Programm werde ein ſehr 
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ltiges fein, zumal 
ſe Das Couvert koſte 20 Sgr. und nehme Herr Rector Heidler Donners⸗ 
| ag den 4. Februar im Vereinslokale noch Meldungen entgegen. Gälte 
Bären, von Mitgliedern eingeführt, willkommen. Mit dem Wunſche, daß 
Sinne b lig eine recht rege ſein möge, ſchließt Herr Heidler die 
ng. a 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
} (Section für Obſt⸗ und Gartenbau.) 

Sitzung am 16. December 1874. Der Secretär erſuchte um bal⸗ 
dige Einſendung der noch rückſtändigen Culturberichte über die im Frübjahr 
d. J. f aa der Section an Mitglieder unentgeldlich zum Verſuchsandau 
bertbeilten Samereien von Nutz- und Zierpflanzen; er gab bierbei in Be⸗ 
tracht, wie die, durch dieſe alljährigen, einen nicht unerheblichen Aufwand 
bon Geld, Zeit und Mühe erfordernden Gratis⸗Vertbeilungen beabſichtigte 
Gemeinnützlichteit, Kenntniß darüber zu erlangen und zu verbreiten, welche, 
namentlich Nutzpflanzen, für beſtimmte Bodenverhältniſſe, Lagen und unter 
welch ſonſtigen Culturbedingungen zum Anbau beſonders empfehlenswerth 
ſind, nicht zu erreichen ſei, wenn die reſp. Empfänger die, bei der Entbietung 
der Sämereien eingehende Verbindlichkeit, einer nach gegebenem Schema ein⸗ 
zuſendenden Berichterſtattung nicht erfüllen. 
Der Antrag des Secretärs, eine ſolche Gratis⸗Vertheilung dennoch auch 
im Frübjabr 1875 wieder zu veranlaſſen, wurde genehmigt, derſelbe mit deren 
Ausjücrung betraut und die dafür benöthigt erachtete Summe bewilligt. 
Es wurde Kenntniß gegeben: 1) von den im Laufe d. J. zu dem be⸗ 
nöthigten Bau des Gärterbauſes geleiſteten gütigen Extra⸗Beiträgen, womit 
dieſelben jedoch nur erſt die Summe von Thaler 877. 3. 6. erreichten; 
2) über die muthmaßlich am Schluſſe d. J. ſich wieder günſtiger geſtaltenden 
erhäliniſſe der Sections⸗Caſſe; 3) von einem Aufruf zur Erxichtung eines 
Denkmals für Ph. Freiherrn von Siebold in ſeiner Vaterſtadt Würzburg, wo⸗ 
ei der Secretär zur Annahme von Beiträgen ſich bereit erklärte; 75 von 
einer durch den erſten Lehrer der Mädchenſchule zu Jüterbog, Herrn C. Becker, 
eingeſandten Abhandlung: „Für Obſtbaumbeſitzer“, betreffend einige den Obſt⸗ 
äumen ſchadliche Schmetterlingsraupen und deren Vertilgung durch den von 
errn Becker bereiteten und als ſehr empfeblenswerih beſundenen Brumata⸗ 
eim; 5) von den Programmen der Bremi'ſchen Gartenbau⸗Geſellſchaft, für 
die am 10. bis 12. April 1875 und der k. k. Gartendau⸗Geſellſchaft in Wien 
für die vom 22. bis 26. April 1875 ſtatthabenden Ausſtellungen. 
Nach Berathung einer inneren Angelegenheit der Section gelangten noch 
zum Vorlrage: 1) „Beobachtungen über den Froſtſchmetterling“, vom Kunſt⸗ 
Häriner Herrn Stegert in Liſſa. 2) „Die Coniferen der Landſchaftsgärt⸗ 
nerei“, vom Obergartner Herrn Schütz in Wettendorf (Ungarn). 3) 
Gegen den Sperling“, eine Erwiederung, von Herrn Apotheker Scholtz in 
ſutroſchin. 4) „Anzucht von Birnſtämmchen aus Senkern“, von Herrn 
immermeiſter Krauſe. 5) „Verſchiedene kleinere Mitzheilungen, von Herrn 
ehrer Oppler in Plania. 5 . 
In der am 20. Jaungr 1875 abgehaltenen Sitzung wurde das Pros 
amm für die am 17. April a. c. beginnende Ansitellung des Gartenbau⸗ 
ereins von Nieder⸗Elſaß 2 Straßburg mitgetheilt, der durch den Gecretär 
dem Präſidium der Schleſiſchen Geſellſchaft erſtattete Generalbericht über die 
bätigkeit dieſer Section in dem Jahre 1874 vorgetragen und der Nachweis 
des Gärtners der Section, Herrn Jettinger, über den Zutritt und Verkauf 
der Producte des Obſtbaumſchulgartens im Jahre 1874 und über die ber: 
bliebenen Beltände am Schluſſe deſſelben zur Kenntniß gebracht. Das Re⸗ 
ſultat dieſes Nachweiſes zeigte einen erfreulichen Auſſchwung in der Leiſtungs⸗ 
ſäbigkeit des Gartens. 
u langerer Beratbung gab ein Neicript hieſiger Königlicher Regierung 
an das Präſidium der Schleſiſchen Geſellſchaft Veranlaſſung, in welchem body: 
dieſelbe ihre Seneigtbeit zu erkennen giebt, dieſer Section für ibren Obſt⸗ 
baumſchulgarten Zuſchuſſe aus einer Freiherr von Kottwitz ſchen Stiftung, 
unter dieſer Stiftung entſprechenden Bedingungen zu gewähren und zugleich 
auffordert, ſich über das Verhältniß der Gegenleiſtungen zu ſolchen Zuwen⸗ 
dungen zu äußern. Wegen der aus dieſen Beratungen hervorgegangenen 
Beſchlüſſe wurde der Secretär beauftragt, ſich mit dem Praſidium der Geſell⸗ 

ſchaft zu verſtändigen. E. H. Muller. 


Breslau, 3. Februar. Angekommen: Se. Durchlaucht Georg von 
Schöngich⸗Carolath, Rittergutsb., a. Schloß Möllendorf. Ibre Durch⸗ 
laucht Frau Prinzeſſin von Schönaich⸗Carolath, desgl. Dr. Hart⸗ 
ma nu, kaiſ. ruſſ. Hofratb, aus Benfa. (Frmdbl.) 


8 Landeshut, 1. Februar. 1 des neuen Bürger⸗ 
Reiſters.] Der heutige Tag iſt für unſern Ort zum Feſttag geworden. 

F er vorgeſtern feierlich eingeholte neue Bürgermeiſter Herr Pfubl follte in 
ein neues Amt eingeführt werden. Um 9% Uhr Vormittag verſammelten 
! h im Stadiverorpneten: Saale die Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Mit⸗ 
ieder, ſowie die Repräſentanten der Kreis⸗ und Ortsbehörden und andere 
ervorragende Perſönlichkeiten. Um 10 Uhr bewegte ſich dieſe Verſammlung 


— 
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‚Unter Voranmarſch der Sig ur nach der hieſigen Gnadenkirche, in welcher, 


Herr Cantor Jilitz eine gute Kirchenmusik zur Aufführung brachte, worauf 
dann Herr Senior minist. Feuerſtein in gehaltvoller Rede an den Herrn 
Publ den Willkommensgruß mit dem Hinweis auf den Ernit des Berufs 
und feinen Segensſpruch ausſprach. Nach dieſem gottesbienſtlichen Acte wurde 
der Zug zum Rathbauſe zurückgeführt. Hier erſchien als Commiſſarius des 
königlichen Ober⸗Präſidiums der Herr Kreis⸗Landrath v. Klützow, welcher 
in Gegenwart der verſammelten Herren zunächſt dem Herrn Bürgermeiſter 
Pfubl mit kurzen Worten die Pflichten gegen Staat und Gemeinde vorhielt, 
worauf er ihn auf den Inhalt des von ihm bereits in Rawicz geleiſteten 
Amtseides hinwiez und als Verpflichtung für fein jetziges Amt den Hand⸗ 
Gag abnahm. Nun hielt der Stadtvero dneten⸗Vorſteher Herr Weber eine 
re Anrede an Herrn Pfuhl, worin er ihn nochmals als Leiter der Com⸗ 
mune bewillkommnete. Der Herr Bürgermeiſter entgegnete darauf mit bün⸗ 
gen Worten, daß es ſein feſter Wille ſei, nach beſtem Wiſſen und mit allen 
kräften das Wohl der Stadt zu fördern, daß er ſich aber enthalten müſſe, 
ein ſogenanntes Programm auszuſprechen, da er vor Allem erſt genöthigt 
ei, die localen Verhältniſſe genügend kennen zu lernen. Nach Verleſung des 
rotokolls zerſtreute ſich die Verſammlung, um ſich — aus Privatkreiſen viel⸗ 
ach vermehrt — Nachmittag im Saale des Hotels zum Raben beim Diner 
wieder zu vereinigen, welches in 8 Weiſe verlief. Den erſten Toaft 
brachte Herr Laudralh v. Klutzow auf Se. Maj. den König aus, dieſem 
folgte der von Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher Weber, auf das Gedeihen 
er Stadt unter dem neuen Bürgermeiſter und auf deſſen Wohlergehen ge⸗ 
richtet. Herr Erzprieſter Hauffe hob die Fürſorge der bisherigen Bürger- 
meiſter für das Wohl der Erziehungsanſtalten ohne Anſehen der Confeſſion 
dor ze. Dieſem folgten noch verſchiedene andere Toaſte. Das geſungene 
kei Moriftijche Tafellied behandelte Localverhältniſſe und rief allgemeine Heiter: 
t hervor. — Hoffentlich wird Herr Pfuhl die Annahme des bhieſigen 
urgermeiſterpoſtens ebenſo wenig bereuen, wie die Stadt ſeine Wahl! 


b Ohlau, 1. Februar. [Vorſchuß⸗Verein.] Dem Berichte des 
hieſſgen Vorſchuß⸗Vereins, eingetragene Genoſſenſchaft, Über das Jahr 1874 
w „fein zehntes Geſchaftsjahr — entnehmen wir nachſtebende Zahlendata, 
Kane am beſten von den erfreulichen Reſultaten dieſes Vereines und ſeinem 
5 igen Wachsthum Zeugniß geben. Die Mitgliederzahl betrug 2375, 
wi üt, im abgelaufenen Jahre um 332 geſtiegen. Der Kaſſenumſatz 
oder wirkliche bagre Geldverkehr betrug einſchließlich eines Beſtandes aus 
f vrjahre 485,099 Thlr. in Einnahme und 478,591 Thlr. in Ausgabe, 
3879 eim Beſtand von 6508 Thlr. verblieb. Der Reſervefond iſt von 
6 Thlr. des Vorjahres auf 5001 Thlr. angewachſen. Das Mitglieder⸗ 
uthaben betrug Ende 1874 73,672 Thlr. gegen 65,438 Thlr. Ende 1873. 
5 4 Neingewinn von 7200 Thlr. geſtattet nach ſtatutenmäßiger Dotirung 
de Geſchdefonds eine Dividende von 10 Procent. Mit Steigerung 
Hol eſchäfte wurde die Anſtellung eines ſtändigen Controlleurs nöthig; als 
5 500 K mit 1. Januar c. der Apotheler Albert Scholz mit einem Gehalte 
FR 95 25 ein. Demnach beſteht der Vorſtand aus dem Vorſitzenden 
ad herrn Wolff, dem Kaſſirer Weste und Controlleur Scholz. Der Aus⸗ 
ſchu Sante bon den Herren Stadtverordneten⸗Vorſteher Dewerny, 
n tert, Pusch, den am ert und Lewy, 15 . Dubiel, 
' „ aufmann dt, den Gutsbeſitzern einert⸗ 

Oblau und Raabe: Baumgarten. 8 en : 


Sprechſaal. 


5 Canaliſation oder Abfuhr. 

Vorſtehende Frage berührt das Intereſſe der Stadt Breslau in ſo bedeu⸗ 
tender Weiſe, daß eine Beſprechung derfelben, fo lange eine definitive Ent: 
ſcheidung dem Publikum noch unbekannt ift, wohl natürlich erſcheint. Es iſt 
3 die große Schwierigkeit zu verkennen, welcher die Löſung dieſer 
bochwichtigen Frage unterworfen iſt; jedoch gerade dieſer Umſtand iſt es, der 
5 abe fel Erwartung denjenigen erfüllt, welcher dieſer Angelegenheit ſich 
1 ellt. 
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der vorherige Ablagerung derſelben in den Häuſern. — Da 


„une! . die ſchnellſte 
Jeſeitigung dieſer toffe aus der Nähe ſolcher Räume, 5 


welche zu Wohnungen 
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Canaliſation oder Abfuhr, d. h. directe Abführung der Excremente aus f 
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für Menſchen beſtimmt ſind, geboten erſcheint, bedarf der näheren Erörterung 
nicht; dies kann jedoch nur durch Canaliſation bewirkt werden. — Das Ab⸗ 

uhrſtyſtem bedingt vorherige Anſammlung d. h. Conſervirung befagter Stoffe 
bis zur Abholung derſelben. Dies könnte nur auf zweierlei Art geſcheben, 
und zwar, entweder durch Aufſtellung von Fäſſern, oder Anlage von Cloaken⸗ 
gruben, welche beide durch Röhren mit den einzelnen Retiraden verbunden 
werden. — Das erſte Verfahren würde lieben de die Benutzung des Waſ⸗ 
ſers zum Beſpülen der Röhren ıc. ausſchließen, denn, wie groß müßten die 
Gefäße ſein, oder, wie oft wäre deren Entleerung bedingt, wenn den Ab⸗ 
gangsſtoffen noch ein nicht unbedeutender Waſſer⸗Zuſatz beigegeben werden 
ſoll? Wir würden demnach bei Einführung von Tonnen nicht allein die un⸗ 
Be nützlichen und angenehmen Water⸗Cloſets verlieren, ſondern müßten 
ür dieſe vortheilbaften Anlagen ſolche entgegennehmen, welche mit großen, 
unter allen Umſtänden geſundheitswidrigen Unannehmlichkeiten verbunden 
find. Nicht die Tonnen allem, ſondern auch die erwähnten Röhren, welche 
ohne permanente Waſſerſpülung nie ſauber zu halten ſind, würden die Luft 
in noch ſchlimmerer Weiſe verpeſten, als dies bei den früheren Ausguß⸗ 
röhren vor Einführung unſerer Waſſerleitung, der Fall war. 

Aber auch ein anderer Uebelſtand ftände dieſer Anlage noch zur Seite: 
EN von der koſtſpieligen Beſchaffung und Erhaltung der Gefäße, 
dürfte für eine fo bedeutende Stadt, wie Breslau, deren ohnehin große Ein: 
wohnerzahl ſich von Jahr zu Jahr vergrößert, ein Syſtem ſehr ſchwer durch⸗ 
uführen ſein, welches zur Hauptbedingung hat, täglich mehrere Tauſend 
15 aus den Häuſern pünktlich abzuholen, abzuführen und den Inhalt zu 
eſeitigen. 
Bietet ſich in der Nähe unferer Stadt die Gelegenheit dar, in erfolgreicher 
Weiſe ſogenannte Berieſelungs⸗Felder anzulegen, vorausgeſetzt, daß unſere 
winterliche Kälte dieſem Unternehmen nicht ſtörend entgegentritt, ſo wäre 
vorliegende Frage hierdurch erledigt; iſt dies nicht der Fall, fo iſt Schreiber 
dieſes der Meinung, daß es geboten erſcheint, auf kürzeſtem Wege Stoffe zu 
beſeitigen, deren Ausdünſtung der Geſundheit zuwider ſind, und dies ſelbſt 
auch dann, wenn durch die Art und Weiſe dieſer Einrichtung der Werth des 
Stoffes verringert wird. Nach Ausſage Sachverſtändiger ſollen nämlich die 
durch Waſſer übermäßig verdünnten Excremente für Düngung weniger taug⸗ 
lich erſcheinen. Wenn dies wirklich der Fall, könnte dann nicht durch irgend 
ein Filter⸗Syſtem der verdünnte Stoff in ſo weit condenſirt, und das abge⸗ 
bende Waſſer derartig geklärt werden, daß erſterer in nützlicher Weiſe wieder 
verwendet, letzteres dagegen ohne Gefahr in die Oder geleitet werden kann? 
er Inhalt der zu dieſem Zwecke an mehreren geeigneten Punkten außerhalb 
der Stadt anzulegenden Baſſins, würde in hinreichender Weiſe ſeine Abneh⸗ 
mer finden. — Auf welche Art die Baſſins zu entleeren ſind, wäre durch 
Vereinbarung mit den Abnehmern des Stoffes feſtzuſtellen; und, ſollte es 
wirklich geboten erſcheinen, denſelben in Fäfjer zu füllen, fo wäre dieſe Ma⸗ 
nipulation vorteilhafter auf entlegenen Plätzen außerhalb der Stadt, als in 
den Häuſern auszuführen. 
Es gebe wohl noch eine andere Art, das quäft. Problem zu löſen, — ob 
dieſelbe möglich, oder entgegenſtehende Schwierigkeiten die Ausführung ver⸗ 
hindern, müßte erwogen werden. 
Es iſt ziemlich allgemein bekannt, daß die Herren Gutsbeſitzer jährlich 
bedeutende Summen auf künſtliche Düngungs⸗Mittel ausgeben müſſen. Wenn 
die in unſere Canäle geleiteten Stoffe in entſprechend weiten Röhren über 
die Grenzen der Stadt hinaus fortgeführt werden, ſo dürfte ſich wohl eine 
Anzahl von Gutsbeſitzern bewogen fühlen, auf ihren Feldern vorſchriftsmäßige 
Baſſins anzulegen und dieſe durch Zweigleitungen mit dem Hauptrohr zu 
verbinden. Zu den allgemeinen Herſtellungs⸗ und Unterhaltungs⸗Koſten 
ihren Theil beizutragen, würden die Herren ſich wohl nicht weigern, welchen 
bierdurch der Vorthetl erwüchſe, ihre bisher für große Summen erworbenen 
Düngungs⸗Mittel unentgeltlich beziehen zu können, und dies ohne Transport: 
koſten. — Die Hauptröhren⸗Stränge könnten, wenn auf andere Art nicht 
günſtiger, unter Chauſſeen und Landwegen geleitet werden, wozu die Staats⸗ 
behörde dann ihre Genehmigung nicht verſagen dürfte, wenn nachweislich 
hieraus ein allgemeiner Nutzen erſichtlich wäre. 7 
Mit Vorſtehendem beabſichtigt Schreiber dieſer Zeilen keinesfalls ſeine 
Anſichten als maßgebend binuſtellen⸗ er bittet dieſelben mit Nachſicht zu 
behandeln. Nur das wärmſte Intereſſe für die vorliegende jo wichtige Anz 
gelegenheit hat denſelben beſtimmt, ſich hierüber zu äußern. Er huldigt dem 
Princip: Prüfet Alles und wählet das Beſte. M. 8. 
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Berlin, 2. Februar. Die Börſe eröffnete in leidlich feſter Haltung und 
zeigte auch im weiteren Verlauf die Tendenz für eine günſtigere Entwicke⸗ 
lung des Geſchäftsganges. Wenn es ſich auch nicht überall conſtatiren läßt, 
daß die Umſätze größere Ausdehnung gewonnen hätten, oder daß der Ver⸗ 
kehr bisher ſtark vernachläſſigte Effecten in ſeinen Kreis gezogen hätte, ſo 
trug die Börſe doch eine belebtere Phyſiognomie und die einzelnen Geſchäfts⸗ 
abſchluͤſſe wurden ſchneller als ſonſt perfect. Es ſcheint, als ob ſich der Ein⸗ 
fluß der jüngſten Discontermäßigung ſchon bemerkbar machte, denn nicht nur 
weiſt der heut veröffentlichte Ausweis der Bank eine allerdings nur mäßige 
Zunahme im Wechſelportefeuille auf, ſondern es ſchlagen auch die Deviſen⸗ 
courſe ſteigende Richtung ein, und zum Theil darf auch wohl die vermehrte 
Lebendigkeit im Effektenhandel auf dieſe Veranlaſſung zurückgeführt werden. 
Die Feſtigkeit konnte ſich aber nicht bis zum Schluß behaupten und fand ihr 
Ende, als in der zweiten Hälfte der letzten Börſenſtunde eine Depeſche aus 
London bekannt wurde, die wiederum von Schwierigkeiten, welche Seitens 
Montenegros in der Podgorizza⸗Affaire gemacht würden, zu erzählen wußte. 
Auch der gemeldete Tod eines Matroſen der Corvette Auguſta wurde als 
politiſches Ereigniß ausgebeutet. Die Speculations⸗Papiere wurden nur 
wenig gehandelt; das Ausbleiben der Wiener Courſe (Feiertags halber) hatte 
für die internationalen Werthe den Verkehr beſchränkt, während die localen 
Effeeten von guten Verkäufern angeboten waren, und daher nur ſchwieriger 
Aufnahme fanden. Disc.⸗Comm. 157,10, ult. 156,50—156—158,25—157. 
Dortmunder Union 30,25, ult. 30,75 —30. Laurabütte 118,50, ult. 118,75 
—119,50—118,25. Die ausländiſchen Staatsanleihen fanden wenig Be: 
achtung, das Hauptintereſſe concentrirte ſich auf Türken, die wohl matter, 
trohdem aber nicht ſonderlich belebt waren. Oeſterr. Renten verhielten ſich 
ſebr ruhig. 1860er Looſe waren gut zu laſſen, Italiener traten weniger in 
Verkehr, Amerikaner meiſt vollſtändig unverändert und geſchäftslos. Auf). 
Werthe bekundeten gute Feſtigkeit, ohne aber größere Regſamkeit zu entwickeln. 
Recht feſt war die Haltung für preuß. und andere deuiſche Fonds, obſchon die 
Nachfrage für dieſe Effecten etwas nachgelaſſen hat. Das Priorit.⸗Geſchäft 
kennzeichnete ſich als ein gutes, der Verkehr umfaßte jedoch nur vereinzelte 
Deviſen. reslau Freiburg J. 98, 25, Kölns Mindener VI. 99, 10, Berlin: 
Potsdam F. 99, 25, Oeſterr. Staatsbahn II. 97, 50, Ungar. Oſtbahn in 
Poſten gehandelt 65% bez. und Gd. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte hatte 
zwar eine feſtere Stimmung Platz gegriffen, der Umſatz blieb aber in den 
engſten Grenzen, die rheiniſch⸗weſtfäl. Speculationsdeviſen behaupteten ſich 
fal unverändert im geſtrigen Niveau, Anbalter ließen wiederum nach, 
Potsdamer und Stettiner waren feſt, für Rheiniſche B. und Leipziger B. 
herrſchte gute Nachfrage. Rumänen feſt, ſonſtige leichte Actien ſehr ſtill und 
in den Courſen unverändert. Bankactien ruhig. Centralb. für Induſtrie 
anziehend und belebt, Centralb. für Bauten beſſer, ferner bevorzugt Nieder⸗ 
ſchleſ. Kaſſen⸗Verein, Danziger Bankverein, Goth. Zettelb., Mecklenburger 
Hypothek, Frankf. Wechslerb. und Wrede, Quiſt. matter in Folge ſtärkeren 
Angebotes. Induſtriepapiere ſehr ſtill, Weſtend weichend, Omnibus ſich 
beſſernd, Magdeb. Sprit zu böherem Courſe begehrt, Berliner Eiſenbahnbed. 
rege, Bergwerke wenig ieh, Siegena, Phönix nachgebend. — Um 2% Uhr: 
Credit 390, 50, Lomb. 234, Franz. 526, Disc.⸗C. 156, 75, Dortm. U. 30, 
Laura 118, 75. (Bank⸗ u. H.⸗3.) 


Berlin, 2. Februar. (Productenbericht.] Die Stimmung für 
Roggen war ſehr matt und bei etwas belebterem Geſchäft gingen Courſe um 
1 Mk. zurück. Loco ſchwieriges Geſchäft. — Roggenmehl ſtill. — Weizen 
Ne und nicht unweſentlich im Preiſe gewichen, der Handel mit Locowaare 
todt gänzlich. — Hafer loco und Termine matt. Rüböl matter und 
Käufer im Vortheil. — Spiritus mußte im Werthe etwas nachgeben, da 
das Angebot recht erheblich war. 15 ; . 

Weizen loco 165 —207 Rchmk. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefor⸗ 
dert, vr. Januar — Rchmk. bez., par Januar⸗Februar — Rchmk. bez. pr. 
April⸗Mai 182—181—181% Rchmk. bez, pr. Mai⸗Juni 183 182½ Nchmk. 
bez., pr. Juni⸗Juli 185 —184½ — 185 Rchmk. bez., per November⸗December 
— Rehmk. bez. Gekündigt — Une, Ründigungspreis — Rchmk. — Rog. 
gen pra 1000 Kilogr. loco 153— 168 Rchmk. uach Qualitat geſorvert, ruſſi⸗ 
ſcher 150 —156 Rchmk. bez., ordin. ruſſiſcher — Rchmk. bez., inländiſchen 
160165 Rchmk. ab Bahn bez., geringer inländiſcher — Rchmk. bez., pr. Fe⸗ 
bruar 154—153% Rchmk. bez., pr. Februar⸗März 152 —151½ Rchmk. bez, 
pr. Frühjahr 148½ —147% hm. bez., pr. Mai⸗Juni 145½ —145 Rchmt. 
bez., pr. Juni⸗Juli 145—144½ Rchmk. bez. pr. Nobember-December — 
Rchmk. bez. Getündigt — Eins. Kuͤndigungspreis — Rchmk. — Gerſte 
loco 144—191 Rchmk. nach Qualität gefordert. Hafer pr. 1000 Kilogr. 
loco 160 —190 Rchmk. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 167—178 Amt. 
bez., weſtpreußiſcher — Rchmk. bez. ruſſiſcher 165 178 Rchmk. bez., ſchlen⸗ 
cher — Rchmk. bez., pommerſcher 180 — 186 Rchmk. ab Bahn bez., mecklen⸗ 
burger 180-186 Rchmk. ab Bahn bez., ungariſcher und galiziſcher 163— 
174 Rchmk. bez., pr. Januar — Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar — Rchmk. 


P en a ne RN. 


ND 


Rchmk. bez., pr. M 


ne 167 gan. ber, er 


ber,, per Brlbjahe 171 ai 
nteSuli e Kent. bez., pr. Juli⸗Auguſt — Kchmk. bez. 


efündigt — Cinr. Kündigungspreis — Rchmk. — 

187—234 Achmk. bez., terwaare 177186 Nchmk. bez. Weizen 
Nr. 0 pro 100 Kilogr. Br. mel. Sack 27—26 Rchml., Nr. 0 und 1 25,2 
23,75 Rchmk. — Roggenmehl Nr. 0: 24,25— 23,25 Nchmk., Nr. O und 1 
22—21 Rchmk. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. e — Kchmk. 
bez., pr. Januar⸗Februar 21,65 Rchmk. bez., pr. Februar⸗März 21,65 mk. 
bez., pr. März⸗April 21,65 Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 21,65 Ahmet. bez., 
pr. Mai⸗ Juni 21,65 Rchmk. bez., per Jum⸗Juli 21,05 Rchmk. bez. — Ger 
kündigt 500 Ctur. Kündigungspreis 21,65 Nchmk. — Oelſaaten: Raps — 
Achmk., Rübſen — Rchmk. nach Qualität. — Rüpöl per 100 Kile netto oco 
53,50 Rchmk. bez., mit Faß — Rchmk. bez., pr. Januar 54,5 Rchmk. Br., 
pr. Januar⸗Februar 54,5 Rchmk. Br. per Februar⸗März 54,5 Achmk. Br., 
pr. April⸗Mai 55,2 Rchmk. Br., 55 Rchmk. Gld., pr. Mai⸗Juni 55,8 Rchmk. 
bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. bez., pr. September⸗October 58,7 —58,6—58, 
Rchmk. 995 — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Rum. — Lein = 
toco 62 Achmk. bez. — Petroleum per 100 Kilo. incl. Faß loco 27 Rchml. 
bez., pr. Januar⸗Februar 25,50 Rchmk. bez., pr. Februar⸗März 24,50 Rchmk. 
bez., pr. März⸗April — gchmk. bez., pr. April⸗Mai — Rchmk. bez, vr. 
Mai⸗Juni — Rchmk. bez. pr. September⸗October 25,50 Rchmk, Br. — Ge⸗ 
kündigt — Barrels. Aündigungspreis — Rchmk. f 2 

Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56,2 Rchmk. bez. „mit Zap“ 


— 


Koch 


pr. Januar — Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 57,3 57,2 Rchmk. be 
pr. e e 57,3—57,2 Rchmk. bez., pr. März⸗April — Rchmk. bez. 
pr. April⸗Mai 58,5—2 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 58,6 —58,3 58,4 Rchmk. 


bez., pr. Juni⸗Juli 59,7 — 59,4 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 60,7—60,4 Nm. 
bez., pr. Auguſt⸗September 61 60,8 Rchmk. bez, pr. September⸗October 
— Rchmk. bez. — Hekündiat 60,000 Liter. Künergungepreis 57,30 Rchmk. 


Breslau, 3. Febr., 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am beuligen 
un: war im Allgemeinen matter, bei ausreichenden Zufuhren, Preiſe 
niedriger. 7 
Weizen war ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16—1 
Se 1 Mark, gelber 15 — 17 — 18,20 Mark, feinſte Sorte über Noti 
eza 

Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 14,60 —15,60 bis 16,10 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 7 

Gerſte vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 — 15,60 Mark, weiße 15,75 
bis 16,50 Mark. : 7 

Hafer in matter Haltung, per 100 Kilogr. 15,75—16,75—17,75 Mark, 
feinſter über Notiz: 2 

Mais unverändert, per 100 Kilogr. 14 14,50 Mark. b 

Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 18 —19—21 Mark. 

Bohnen mebr offerirt, per 100 Kilogr. 21 —21,75—22,50 Mark. 2 

Lupinen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 14—15,25 Mark, blaue 
13,50 —15 Mark. Br 

Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17—18,50 Mark. 

Oelſaaten in feſter Haltung. 

Schlaglein mehr offerirt. 5 

Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
2 25 24 75 22 


Schlag⸗Leinſaat . 26 

Winterraps 25 50 24 50 23 50 

Winterrübſen 25 — 24 — 23 — 

Sommerrübſen 24 75 23 25 22 50 

Leindotter 23 75 2 21: 75 
Rapskuchen ziemlich preishaltend, pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 


Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 10,80—11 Mark. N) 
Kleeſamen gut behauptet, rother ſehr feit, pr. 50 Kilogr. 46-50 bie 
e weißer mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 56—60—71 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 5 
Tbymothee mebr offerirt, pr. 50 Kilogr. 28— 31,5935 Mark. 5 
Mehl in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,25—27,75 Mark, 
Roggen fein 26,25 — 27,25 Mark, Hausbacken 24,75 — 25,25 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 12,75 —13,25 Mark, Weizenkleie 9,25—9,75 Mark. 2 


[Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft,] Organ 
des Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins“, redigirt von Dr. 
Adolf Franz zu Beuthen OS., enhält in Nr. 5 vom 30. Januar: Geſetz⸗ 
gebung, Verwaltung, Polizei: Verſendung von Schießpulver auf Eiſenbahnen. 
— Ueber Drahtſeile und die hiermit in nächſter Verbindung ſtehenden For 
dereinrichtungen. — Eiſenbericht von C. E. Müller für 1874. — Großbri⸗ 
tanniens Eiſen⸗Induſtrie. Eine Concurrenz⸗ Studie von Dr. Adolf Franz. 
— Production, Handel, Verkehr (Eiſenbahn⸗Tariferhöhung. — Deutſchzöſter⸗ 
reichiſcher Handelsvertrag. — Ein Beitrag zur Berliner Magiſtrats⸗Beſtel. 
lung eiſerner Röhren ꝛc. in England. — Eiſernes Straßenpflaſter. — Bel 
gien: Montanbericht. Frankreich: Montanbericht. — Schweiz: Verkehrsnach⸗ 
richten — Magnetiſche Unterſuchungen don Eiſenerzlagern. — Amerikaniſche 
Schutzzölle für Eiſen und Stahl). — Deutſcher Arbeiterfreund. (Aus dem 
Reichstage: Gegenſeitige Hilfskaſſen. Das Bankgeſetz und die Industrie. — 
a re Mann“ bei der Arbeit. — Großbritannien: Strike⸗Geſchichten. 
— Anzeigen. ; 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ | 5 


Sternwarte zu Breslau. 


Februar 2. 3. Nachm. 2 U. Adds 100, I Morg. EU. 
Luftdruck bei oo 332%50 3317,37] 330°, 31 
Luftwärmw: + 0% | ＋ 0˙5 + 09 
Dunſtoruck „„ „„ „„ 2707 ö 199 1,86 
DunſtſsttigQung 95 pCi. 95 pCt. 86 pCt. 
o W. 1 W. 1 IR 
2 trübe, Regen. bedeckt, Regen. trübe. 


Breslau, 3. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 96 Cm. U.⸗P. — M. 30 Em. 5 
r sm m a ne DIET SEITE NDS ne Dear 


Telegraphiſche Deueſchen. 4 
(Aas Wolf's Telegr.⸗Bureau.) R 
Stuttgart, 2. Februar. Der König empfing geſtern den Che 
valier del Mayr und nahm das Schreiben Alfons, welches die Throne 
beſteigung anzeigt, entgegen. 7 
Verſailles, 2. Februar. Die Nationalverfammlung nahm heute 
das geſtern vom Deputirten Wallon eingebrachte Amendement mit 
449 gegen 249 Stimmen an. Die Sitzung wurde darauf au 
gehoben. 5 
Verſailles, 2. Febr. Nachts. Ueber den Verlauf der Sitzung 
der Nationalverſammlung wird gemeldet: Berthauld (linkes Centrum) 
bringt ein Amendement ein, wonach der Präfident berechtigt iſt, ohne 
Mitwirkung des Senats die einmalige Auflöſung der Deputirtenkammer 
auszuſprechen. Ein Unteramendement Rochefoucaulds will dem Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon dieſe Befugniß als fein perſönliches Recht geben. 
Dufaure erklärt darauf: es ſei erforderlich, den Geſetzentwürfen einen 
dauerndene onſtitutionellen Inhalt zu geben und die Republik durch Er⸗ 
richtung conſervativer Inſtitutionen zu organiſiren; er empfieblt ſchließ: 
lich das Amendement Wallon anzunehmen. Die Nationalverſammlung 
beſchloß mit 354 gegen 346 Stimmen, über letzteres Amendement 
zuerſt abzuſtimmen. Die Annahme erfolgt mit großer Majorität; zu: 
nächſt wurden die beiden erſten Paragraphen des Amendements Wallon, 
dann mit 449 gegen 249 Stimmen das ganze Amendement ange⸗ 
nommen. (Große Aufregung.) . 3 
Paris, 2. Februar, Abends. Die heute Abend gebildete Majorität 
der Nationalverſammlung umfaßte das rechte Centrum und alle 
Gruppen der Linken. EL 
Boulevard⸗Rente 100, 97 ultimo Februar, Türken 41, 60 ul. 
Februar. e 
Bern, 2. Febr. Aus Veranlaſſung der Weigerung des hieſigen 
katholiſchen Pfarrers Peroulaz, den liberalkatholiſchen Proſeſſoren 
Friedrich, Görgens und Hirſchwälder die ihnen vom Gemeindekirchen⸗ 
rath bewilligte Ausübung gottesdienſtlicher Funktionen in der katholi⸗ 
ſchen Kirche zu geſtatten, hat der Gemeindekirchenrath nunmehr die 
Staatsbehoͤrde um ſofortige Intervention erſucht. 4 
Madrid, 2. Februar. Die Verwundung des Matroſen der Cor⸗ 
vette „Auguſta“ ereignete ſich in einem öffentlichen Tanzlocal. Der 
Streit bezog ſich auf ein Frauenzimmer. Der Antrag der gerichtlichen 
Unterſuchung wurde hier geſtellt. ; 
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13509474. 


Amerikaner de 1882 93%. 


. per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 188 ½ Br., 187% Gd. 


Preise feſt. 


* 0 Februar 133, 00, pr. Frühj. 136, 00, per Mai⸗Juni 135, 00. 


Chriſtiania, 2. Februar. Das norwegiſche Storthing iſt heute 
eröffnet worden. Die Thronrede kündigt Geſetzesvorlagen, betreffend 
den Anſchluß an die däniſch⸗ſchwediſche Münzconvention und betreffs 
Einführung des metriſchen Maß⸗ und Gewichtsſyſtems an. 

London, 2. Februar. Bei der morgenden Wahl eines neuen 
Führers für die liberale Partei wird Bright den Vorſitz führen. Sir 
W. E. Forſter hat ſeine Candidatur um die Führerſtelle aufgegeben, 
die Wahl des Marquis vou Hartington ſcheint demnach zweifellos. 

Conſtantinopel, 2. Februar. Die Regierung hat das ihr durch 
den engliſchen Botſchafter übermittelte Geſuch einer Deputation der 
evangeliſchen Allianz abgelehnt, welche eine Audienz beim Sultan er⸗ 
beten hatte, um ihm eine von zahlreichen hervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten aller europäiſchen Länder unterzeichnete Adreſſe, betreffend die 
Religionsfreiheit in der Türkei, zu überreichen. 

Bukareſt, 2. Februar. In der Sitzung des Senats wurde 
heute vom Miniſterium die diplomatiſche Correſpondenz, betreffend die 
Regulirung der Donau am eiſernen Thor, vorgelegt. Der Senat be⸗ 
a einſtimmig, dem Minifterium ein Vertrauensvotum zu 
ertheilen. 


— 


(2. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 2. Februar. Die Neubildung des Miniſteriums iſt defi⸗ 
nitiv bis nach Discuffion der conſtitutionellen Geſetze verſchoben. 
Marſchall Mae Mahon ſoll mit Annahme des Amendements Wallon 
nicht unzufrieden fein. — Dem Grafen Chaudordy find geſtern feine 
Ereditive überſandt worden, durch welche er beim König Alfons be 
glaubigt wird und die neue Regierung Seitens Frankreichs definitio 
anerkannt iſt. — Gladſtone wird in den nächſten Tagen hier zu 
einem vorübergehenden Aufenthalte erwartet. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 2. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
cousſe.] Londoner Wechſel 204, 60. Pariſer do. 81, 40. Wiener do. 182, 93. 
Böhmiſche Weſtb. 170. Eliſabethbahn 168%. Galizier 212%. Franzoſen“) 

264. Lombarden !) 117. Nordweſtbahn 134%. Silberrente 69%. Papier⸗ 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 914. Ruſſen 1872 101. Amerikaner 1882 
Ee. 186er Looſe 112%. 1864er Looſe 295, 80. Creditactien“) 1964. Bank⸗ 
actien 872. Darmſt. Bank 140, 50. Brüſſeler Bank 102%. Berliner 
Bankverein 77. Frankfurter Bankverein 77%. do. Wechslerbank 8437. 
Oeſterr ⸗deutſche Bank 83 /. Meininger Bank 89 76. Hahn'ſche Effectenb. 1114. 
rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 80%. Continental 83. Heſſ. Ludwigsbahn 119. 
Oberheſſen 71. Raab⸗Grazer 82%. Ungar. Staatslooſe 174, 40. do. Schatz⸗ 
anweiſungen alte 93. do. Schatzanw. neue 9171. Oregon Eiſenb. —. 
Rockford do. —. 
8 mülch fe. 1 per 2 Sat 5 uch befefligt 5 
iemlich feſt. is gegen uß ziemlich befeſtigt, dann aber matter. 
Anlagewerthe beliebt, Geld flüſſig 5 


Nach Schluß der Börſe: Ereditaclien 195%, Franzoſen 262%, Lom⸗ 


barden 116%. 
> Hamburg, 2. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


Staats⸗Prämien⸗Anleihe 111. Silberrente 69%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 


do. 1860er Looſe 112%. Nordweſtbahn — Franzoſen 654. 
Lombarden 291. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 123%. Laura⸗ 
hütte 118. Commerzbank —. do. II. Emiſſion —. Norddeutſche Bank 142. 


Provinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 45. do. neue 66%. 
Däniſche Landmannbank . Dortmunder Union —. Wiener Union⸗ 
Bank —. 64er Ruſſ. Präm.⸗Anleihe 160. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 160. 

1 3 Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 110. MAheiniſche 

. 117. Bergiſch⸗Märk. St.⸗A. 83%. Disconto 

r 2 v ee att. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 34 Br., 20, 28 Gd., London kurz 

20, 50 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 173, 20 Br., 172, 40 Go., Wien 181, 


50 Br., 179, 50 Gd., Paris 80, 80 Br., 80, 40 Gd., Petersburger Wechſel 
N 8 * 278, 00 Gd., Frankfurt a. M. pr. 100 Mark 99, 00 Br., 
3 » 


Hamburg, 2. Februar. [Getreidemarkt.] 


] [ 0 Weizen loco ſtill, auf 
Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. 


eizen 126pfd. per 


Februar 1000 Kilo netto 188 Br., 186 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 


186 Br., 185 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 187% Br., 186% Gd. 
\ i Roggen per Februar 
1000 Kilo netto 157 Br., 155 Go., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 149 
Br., 148 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 149 Br., 148 Gd. — per 
5 uni⸗Juli 1000 Kilo netto 147% Br., 146% Gd. — Hafer ftill. — Gerſte 
still. — Rüböl matt, loco und per Februar 56%, per Mai per 200 Pfd. 

6. Spiritus ruhig, per Februar 44½, per April⸗Mai 45, per Mai⸗ 
N zen 45%, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 pCt. 46. — Kaffee feſt, Umſatz 
3 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 11, 30 Br., 11, 10 Gb., 


1 4 Be 3 11,10 Gd., per Februar⸗März 10, 90 Gd., per Auguſt⸗Decbr. 
N * 


Gd. — Wetter: Nebel. 
g Liverpool, 2. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
2 Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Ruhig. Tagesimport 21,000 Ballen, davon 
x 12, Ballen amerikaniſche, 8000 Ballen oſtindiſche. 
f Liverpool, 2. Februar, Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußbericht.) 


1 Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


duet. Amerikaniſche Verſchiffungen mehr angeboten, jedoch Preiſe unver⸗ 
ndert. 

Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5%, 
middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
4%, fair Bengal 4%, fair Broach 5A: new fair Domra 5%, good fair 
Domra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 5%, fair Smyrna 6%, fair 
Egyptian 8%. , - 

Mancheſter, 2. Februar, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 11%, 30r 
Water Clayton 13%, 40r Mule Mayoll 12, 40r Medio Wilkinſon 13%, 36 
Warpcops Qualität Rowland 13, 40r Double Weſton 70 60r Double 
Weſton 16, Printers ½ % „8% pfd. 117. — Maͤßiges Geſchäft, 


. etersburg, 2. Februar, Nachmittags 5 Uhr. [ Schlußcourſe.] 
Wechſel auf London 3 Mt. 33%. do. Hamburg 3 Mt. 284%. do. Amſterdam 
3 Mt. 163. do. Paris 3 Mt. 349%. 1864er Prämien⸗Anleihe (geſt.) 189%. 
1866er Präm.⸗Anl. (geſt.) 190%. mperials 5, 91. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 
bahn 149%. Internationale Bahn Emiſſion —. do. II. Emiſſion —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 103%. 
Petersburg, 2. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 49, 25, per Auguſt 49, 75. Weizen pr. Mai 9, 50. Roggen per Mai 
6, 50. Hafer loco 5, —, per Mai 4, 75. Hanf loco —, —. Leinſaat 
9 Pud) per Mai 12, 50. — Wetter: 3 Grad Kälte. 
Königsberg, 2. Febr., Nachm. em h. Wetter: Thauwetter. 
Weizen flau. Roggen matt, loco 121/122 Pfund 2000 Pfd. Zollgew. 8 > 
erſte 
till. Hafer inländiſcher loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 162, 00, pr. Frühj. 
156, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 78, 00. 
100 Liter 100 pCt. loco 56,00, pr. Frühjahr 59, 50, pr. Juli 62 
Danzig, 2. Februar, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
beachteter, Umſatz 175 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfund Zollgewicht 180, 00, 


Spiritus pr. 
„50. 


pbhellbunter 186, 00, hochbunter und glafig 193, 00 120pfd. per April⸗Mai 


190, 00, per Mai⸗Juni —, —. Roggen feiter, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. 
80. gen inländiſcher 147, 00, per April⸗Mai 148, 00, pr. Mai⸗Juni 148, 
. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 155, 00, große Gerſte pr. 2000 
Pfd. 88 Wega 164, 00. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 
199, 00. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 175, 00. Spiritus pr. 100 
Liter 100% loco 53, 75. — Wetter: Thauwetter. . 
Liverpol, 2. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen 1 D. niedriger Mehl 
flau, Mais unverändert. Wetter: feucht. . 
Amſterdam, 2. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per Mai 267, pr. November 277. Roggen pr. October 184. 
Antwerpen, 2. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Ge treide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen unverändert, Galatz 19. 
Hafer behauptet. Gerſte ſtetig, Donau 18%. ; 
Antwerpen, 2. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleum: 
Markt.] (Schlußbericht.) Warmen Aupe weiß, loco 27 bez., 27% Br., 
pr. Febr. 26% bez., 26% Br., per März 27 Br., per September 30 Br., 
pr. September⸗December 30% Br. Feſt. 5 A 
Bremen, 2. Februar [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard while 
loco 1 Mt. 15 Pf. bez. und Käufer. Feſt. 
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Berliner Börse vom 2. Februar 1875. 


Wechsel-Course. Eisenbahn - Stamm -Actien. 
Amsterdam100F1.|8 T. 3½ 174.40 ba Divid, proj 1878 | 18 
do, do. 2 M. 3½ 178,40 bz Aachen-Mastricht.] 1% 4 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4 170 @ Berg.-Märkische .| 3 4 
Frankf.a.M.100FL|2M. | | — — Berin-Anhalt. 16 — 14 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 141] — — do. Dresden .|5 5 35 
London 1 Lat. . 3 Mu. 3 20.31, bz Berlin-Görlitz ..| 3 — 4 
Paris 100 Fres, 8 T. 4 81,50 da Berlin-Hamburg. 10 — 4 
betersburg 1008 R. 3 M. 151, 279,50 bz Berl. Nordbahn .| 5 0 4 
Warschau 1008 R. 8 T. 5½ 282.50 ba Berl.-Postd.-Magd.] 4 — 4 
Wien 100 Fl.. 8 T. 4½ 162.80 ba Bertin- Stettin. . 1 — 14 
do. do. 2M. Fein 181,60 ba Böhm, Westbahn.| 5 5 5 
Breslau-Freib, . 8 — 14 
do, neue] 5 5 5 
Fonds- und Geld-Gourse. Cöln-Minden . . 8% | — |4 
a N 5 do. neue] 5 5 5 
Freiw. Staats- Anleihe 4% — — Ourhav, Eisenb. 6 0 6 
Basis -Anl, Aubigelde| — — Dux-BodenbachB| 0 (% 4 
do. «onsolid. 4½ 198,18 bz Gal. Carl-Ludw.-B. 8,67 | — 4 
aD: Adige. 4, 99,40 bzB Halle-Sorau-Gab. 0 |0 4 
3taats-Schuldscheine, .|344| 91,20 bz Hannover-Altenb.|:0 0 4 
Präm.-Anleihe v. 1855/34135 0 Kaschau-Oderbrg. 5 5 5 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,50 bz Kronpr Rudolphb. 5 8 5 
(Berliner 4½ 10130 ba Ludwigsh.-Bexb. 9 ug 
3 Pommersche. ... 2 87,50 8 Märk.-Posener ..| 0 0 4 
3 Posensche 4 94,69 bz& ann 4 — 
4 - 2 = Magdeb.-Halberst.] 6 4 
Schlesische 3½% 85,75 B Magdeb.-Leipzig 14 — 1 
, Kur- u. Neumark. 488 B do:? 11e Bil 4 4 
5 Pommersche 4 97 br en N 
2 n E Mainz-Ludwigsh. .| 9 — 14 
2 \ Posensche. ..... 4 | 97,40 bz Niederschl. -Märk.| 4 4 4 
Al Preussische ....4 | 97,25 bz Oberschl. A. C. D. 13%, A 
2] Westfäl. u. Rhein. 497,90 ba 8 Naeh 1355 — 3 
2 / Sachsische 4 | 98,10 5 do. N Fo Br — 3 
(Schlesische 4 96,50 G Osster.-Fr. -St.-B 410 rt 
Badische Präm.-Anl. .4 118.50 bz Oest Nördwesth. 5 8 
Baierische 4% Anleihel4 121.5 big Oester südl. St. B. 3 — 
Coln-Mind.Pramiensch. 3½ 106.25 ba Ostpreuss, Büdb.. 0 4 
— a Ti Rechte O.-U.-Bahn| 6 4 
Kurh. 40 Thir.-Loose 229,90 8 Reichenberg-Pard 43 4 
Badische 35 Fl.-Loose 124.80 bzB Rheinische ....|9 4 
Braunschw. Präm,-Anleiho 73,75 bz Rbein-Nahe-Bahn| 0 4 
Oldenburger Looss 128 B Rumän. Eisenbahn 5 4 
a BT - Schweiz Westbahn] 13½ 4 
Louisd. — — d. — |Fremd.Bkn. 99,80 bz | Stargard-Posener.| 41 4 
Ducaten 9,58 ba |Oest. Bkn. 182,95 bz | Thüringer 16 4 
Zover. 20,45 G do,Silbrgld. 192,50 G | Warschau-Wien 11 4 


do. °4-Guld. 191,60 G 


Napoleons 16,29 bz „ 
Russ. Bkn. 283,50 bz 


Imperials 16,75 ba 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
* 


do. Wagenb,-Anst.| 0 
Schl, Wollw.-Fabr.| 0 
Wilhelmshütte MA}10 


Dollars 4,19 bg Berlin-Görlitzer. . 5 5 5 b 
Berlin. Nordbahn 4 3 16 ba 
Breslau Warschau — — 
Hypotheken - Certificate. Halle-Sorau-Gub. G6 s | 47,50 d 
Krupp'sche Partial Ob1.,5 102 b2G Hannover-Altenb.| 0 0 5 | 43,10 620 
Unkb. Pfb. d. Pr. Hyp.-B4½ 100, 50 ba Kohlfurt-Falkenb, 5 — 5 — — 
Deutsche Hyp.-Bk-Pib|442| 9,75 G Märkisch-Posener 0 , 6 | 61 ban 
Kündbr. Cent,-Bod. Cr. 4% 11020 ba Magdeb.-Halberst. 3% 3½% |3%| TI br 
Unkünd. do, (1872)j5 |10250 @ do. Lit. C. 5 5 5 | 99,70 b2@ 
do. rückbz.a 116 [107,25 bz Ostpr. Südbahn 0 0 5 19,50 bz& 
do. do. do, 4½ 99,48 ba Pomm. Centralb. .| 0 0 fr. @ 
Unk.H.d.Pr.Bd.Crd.-B.|5 102,50 b Rechte O.-U.-Bahn] 6% — 56 11,80 bz 
do. III. Em. dos 101 bz Rum, (40% Eins.) 8 s Is 83˙ b 
Lündb.Hyp.-Schuld.do.ſs | 99,5 G Saal-Babhnn 5 — 16 146 2 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 6 101,50 bs 
Pomm. Hypoth.-Brieteſo 184, 75 ba Bank-Papiere. 
goth. Präin.-Pf. I. Em.j5 [107 B AngloDeutscheBk, 0 = 44 n 
do. do. II. Em. s 106 h2 Allg. Leut. Hand.-Gf 0 — 14 bzG 
do, 6% Pf. rkalbr.ml 1% 103,20 bz Berl. Bankverein] 6½ — 77,60 b. 0 
do, 4½ do. do. m. 1100/4½ 95 ba Berl. Kassen-Ver, a 289 B 
Meininger Präm.-Pfd.|4 10,90 bz Berl. Handels-Ges.] 6 = 116 bz 
Oest, Silberpfandbr. . 5½ 68,50 bad Berl. Prod.-Makl.B|12 — 61 B 
do. Hyp.Crd.Pfndbr.j5 | 68 B do.Prod.-u.Hdis.B.| 344 10% 88,40 br 
Pfdb.d.Oest Bd.-Cr.-Ge. s | 87,40 6 Braunsehw. Bankl 9 — 105,30 bas 
Schles.Bodener.Pindbr.)5 100,0 3 Bresl. Disc.-Bank| 2% — 82.25 bad 
0. do. 4½ 94,75 8 do. Hand. u.-Entrp.] 5 — — 
$üdd. Bod.-Cred.-Pfäb.jö_ — — Bresl. Maklerbank| ® en 76,60 U 
Wiener Sülberpfandbr.5½ 66,50 baB Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 5 Dei 87 
Bresl, ans 0 — 75.70 bz 
Centralb. f. Ind. u. 
Ausländische Fonds. Hand. 4 — 7450 bı@ 
Oest, Silberrente . 4½ 69,29 etbzB | Coburg. Cred.-bk.) 4 — 75 B 
do. Papierreunto . 4½ 64, 30-50 -40b Danziger Priv.-BKk. 1% — 115,50 B 
do. Ber Präm.-Anl. 4 108,28 U Darmst. Creditbk. J 10 — 140,10 ba 
do, Lott-Anl. v. 60 .|6 112 bz Darmst. Zettelbk.| 7/10] — 102,50 0 
do, Credit-Loose . . — 342 @ Deutsche Bank. 4 — 83.25 b2G 
do. Ger Loo 206 bz do. Hyp.-B. Berlin] 5 — 88,75 bad 
Kuss. Präm.-Anl. v. 645 168.20 bad Deutsche Unionsb. 1 — 74 ba 
do. do. 1806/5 408,25 ba Disc.-Com.-A. 14 — 187,10 ba 
do. Bod.-Cred,-Pfdb, .'ö 91,40 cıba@ | Geuossensch.-Bk.| 3 — bz 
Russ.-Pol. Schatz-Obl,/4 87,0 G do. Junge 3 — 101,25 8 
boln. Pfandbr. III. Em. 4 92,16 etbz Gwb. Schuster u. C. 0 — bzG. 
Poln, Liquid,-Pfandbr.!4 59,70 bzB Goth.Grundered.B]| 8 9 10750 G 
Amerik. 6%Anl. p.1882/6 | 97,00 G Hamb, Vereins-B.]105, {111g 124,50 ba 
do, do. p. 188808 102,0 bzB Hannov. Bank. 73% — 103,0 @ 
do, 5% Anleihe. .l5 | 98,8) bag do. Disc.-Nk. 0 — 78 ba 
Französische Rente. 6 101.60 G Hessisebe Bank 0 "= 62 B 
Ital. neue 5% Anleilej5 | 68,10 be Königsb, do, 0 * 52,25 6 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 | 99 bzG Lud w. B. Kwileckil 0 — 35 
Raab-Graser 100 Thlr.L. 4 | 83,40 bzG Leip. Cred.- Anst.] 9% — 143 bz 
Rumänische Anleihe 8 165,0 6 Luxemburg. Bank 8½ — 109,75 bad 
Türkische Anleihe. . % 40e bz Magdeburger do. 60 | — 1105) U 
Ung.5% 8t.-Eisenb.-Anl. 6 73,80 bz 1 a 5 — je 2 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — oldauer Lds,-Bk.| © Fe 9.8 
Einnisehe 10 Thir.-Loose 38 ba e e Knie = 1 
” . . 4 2 
e Oberlausitzer Bk.| 0 — 61,50 G 
Oest. Cred.-Actien 4* u. G bz 
ei ä Ostdeutsche Bank 
Eisenbahn Prioritäts-Aotien. Ostd,Product.-Bk,| 0 — 14,25 8 
Berg-Märk. Serie IL. » 41,100,25 ba PosnerProv.-Bank| 7% — 107 * 
do, III V. 53,6% 5430 ba Preuss. Hank-Act. 20 — 14141153 dz 
do. do. Vidal 93,80 ba | pr.-Bod.-Cr.-Act.B.| 0 — 104,15 0 
do. Hess. Nordbahnfs 103 B Pr. Cent.-Bod.-Cr.| 914 en 118.25 baG 
Berlin-Görlita cu... 6 10350 8 Sächs. B 60 % . 8.12 2 116.25 @ 
40, % 34% 30 K Sächs. Cred.-Bank| 0 2 75.25 6 
Breslau-Freib. Litt, D. 4½ 99,25 B Schl. Bank.- Ver.| 6 — 105,50 ba 
du, do. 9.45 56 Schl. Centralbank| 8 — 59,50 bz 
. Le. 40. H. 4½ % „ Schl. Vereinsbank. 7 = 91,59 br 
on Minden. ee HILTE 3]. =: Thüringer Bank .| 8 = 88 bg 
do, 0.400 G Weimar. Bank . 8 — 83,50 bz 
u Kun „50 bas Wiener Unionsb,l O = 180 B 
0. —— * — 
Halle-Sorau-Guben . 45 98.50 & 
Hannover - Altenbeken ½ 90 8 Wann 
Märkisch-Posener 5 102 @ Berliner Bank . % | — tr.] 73 bz@ 
| ; Ser | 975 b.-Bankı 0 — WB 
J.-M. Staatsb. I. Ser. .| 97,50 6 Berl, Lomb. - 
3 5.75 Berl. Makler-Bank| 0 — — 
do. do. II. Ser. 95,75 1 
do. d. Opl.L.u. II. 4 | 98 Berl. Wecholerbk. 0 — 54 bad 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 0 0 69 B 
do, do, III. Ser. | 97,50 ba \ 
Oberschles. KK. 4 14 —— Centralb. f. Genos.| 0 —— 88 bz 
do. N % 86 B Nrdschl. Cassenv,| 0 — 2 bad 
do . Al ee Pos. Pr.-Wechsl.-B| 0 — 10 
40. D 4 93,10 bz Pr. Oredit-Anstalt| ® — 57 ba 
5 en 4 7 Prov,-Wechsl.-Bk.| 0 — tr. — — 
er LEihar ss 3% 84.75 B e 225 
ddr RR See 4121100,50 & er..Bk. Quistorp —_fr. | 26,50 bzB 
do, 8. 41,| 99,59 B 
de, RE 1 10080 bz Industrie-Papiere. 
6440. 5 103,0 bz Baugess. Plessner, 0 0 fr. 
do, von 1573. .4 | — — Berl-Eisenb,-Bd.A.| 6% — 
do, von 1874. 4 98,50 bz D. Eisenbahnb.-G, 0 0 
do. Brieg. Neisse 4% 88,25 B do. Reichs- u.Co,-E.| 8 — 
do. Cosel-Oderb. — — Märk. Sch. Ma sch. G.“ 0 = 
do. do. 5 103,60 @ Nordd. Papierfahr.| 0 Be 
do,ötargard-Posen|d | — — Westend, Com.-G,| 0 —5 
do. do. II. Em. 4% 100 B 
40. do. III, Em [4,1100 5 Pr. Hyp. Vers-Act. 178% 185 
do. Xdrschl. Zweb.J % — — Seil. Feuervers. 18 Is 118915 
Ostpreuss. Südbahn . 45 — — 
Rechte-Oder- Uter-B. |5 103,50 G Donnersmarkhütte] 6 — 
sehlesw. Eisenbahn 4% 99.50 bz Dortm. Union. 0 SE 
Königs- u. Laurah. 20 — 
Chemnitz-Komotau . 3 | 6290 bz Lauchhammer 2 2 
Dux-Bodenbach „.../5 | 82 bzB Marienhütte „...| 6 — 
do, II. Emission. .|ö 70 8 Minerva „4 — 
Prag- Du fr, | 35,90 bzB Moritzhütte .... 5 — 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 93,40 etbz@ | OSehl, Eisenwerk. 0 — 
do. do. neues | 91,76 bad Redenhütte ....| 2 — 
Kot chau- Oderberg. 46 77 ba Schl. Kohlenwerk. 1 — 
Ung. Nordostbahn „. 65,80 bzB Shles. Zinkh.-Aet.] 8 un 
Urg. Ostbahn. ... + 5 | 62,40 bz do. St.-Pr.-Act.] 8 ge 
Leimberg-Czernowitz . | 71,25 etbz@ | Tarnowitz. Bergb.|16 2 
do. do. 1.6 | 79 bz Vorwärtshötte 7 — 
do. do. Il; 71,60 bz 
sährische Greuzbahn 5 9540 @ Baltischer Lloyd .| 0 9 
Muur-Schl. Ceutralbahnſ fr.] 29 B Bresl. Bierbrauer.| 9 — 
do. neueifr. | 39,50 G Bresl. E.-Wa genb.] 3% | — 
Kronpr. Rudolph-Balın!ö | 84,90 bz do. ver. Oelfabr. 8 — 
Oesterr.-Franzosisene Jg 326 bad Erdm- Spinnerei „| 7 — 
do. do. neuel3 316 be Görlitz, Eisenb.-B.] 0 — 
do, südl, Staatsbahnſg 27,70 tzB Hofim’s Wag.-Fab.] 5½ = 
do. neus. . . % 248 bz O. Schl. Eisenb.-B.| 5 — 
do. Obligationen. % | 87 bz@ Schles. Leinenind,| 9 77 
Warschau-Wien II. 5 100 B 8 a 0 = 
do, III. . J | 08,75 6 o. Porzellan] 7 — 
do. IV. . . | 97,60 ba Schl. Tuchfabrik-] 0 — 


Bank-Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinzfuss 5 pCt. 
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14%. Wechſel auf London 4, 87. Bonds de 1885 % 119%. 
dirte Anleihe — —. 
in Newyork 15%. do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Petroleum in Newyork 
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[Schlußcourſe. 1 
Bonds de 1887 / 119%. Erie 29%. Baumwolle 


. Belroleum in Biilsbelphia 1272. Mell 5, 0. Mais 
mixed) 91. Aether Srablahrameieh 1, 18 aa Rio 108: „Havar 
mg 7%. Getreidefracht 11%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. 
short clear) 10½. f 


[Militär⸗Wochenblatt.] Ziegler, Major vom Gen.⸗Stabe der 12. 
Diviſion, zum Gen.⸗Stabe des VII. Armeekorps. Vogel v. Falckenſtein, 
Major vom Gen.⸗Stabe des VI. Armeekorps zum Gen.⸗Stabe der 12. Diviſton. 
Bar. v. Minnigerode, Hauptm. vom großen Gen.⸗Stabe, zum Gen.⸗Stabe 
des VI. Armeekorvs. Steffen, Major vom Gen.-Stabe der 16. Div., zum 
roßen Gen.⸗Stabe verſetz. Krampff, Oberſt à la suite des Weſtfal. Fuß⸗ 
rtill.⸗Regts. Nr. 7 und Director der Gewehrfabrik in Erfurt; ein vom 18. 
—.— cr. datirtes Patent feiner Charge verliehen. Schneider L, Zeug: 
auptm., vom Art.⸗Depot in Breslau, zur Gewehr: Fabrik in Danzig. Schelle 
mann, Zeug⸗Pr.⸗Lt., vom Art.⸗Depot in Neiſſe, zum Art.⸗Depot in Breslau. 
Stürmer, Zeug ⸗Lt., vom Art.⸗Depot in Königsberg, zum Art.⸗Depot in 
Neiſſe. Müller, Zeug.⸗Pr.⸗Lt., vom Art.⸗Depot in e zum Art.⸗Depot 
in Graudenz. Groß, Zeug⸗Li., vom Art.⸗Depot in Boyen, zum Art.⸗Depot 
in Poſen. Pullwer, eug⸗Hauptm., vom Art.⸗Depot in Schweidnitz, zum 
Art.⸗Depot in Poſen. Munzer, Zeug⸗Pr.⸗Lt., von der Gewehrfabrik in 
Danzig, zum Art.⸗Depot in Schweidnitz. Walter, 7 N vom Art.⸗De⸗ 
pot in Poſen, zur Gewehr⸗Abnahme⸗Commiſſion in Subl. Zieliſch, Zeug⸗ 
Lt., vom Art.⸗Depot in Königsberg, zum Art.⸗Depot in Poſen. Bettermann, 
Zeug.⸗Lt, vom Art.⸗Depot in Poſen, zum Art.⸗Depot in Thorn. Mohren⸗ 
berg, Zeug⸗Hauptm., von der Depot⸗Verwaltung der Art.⸗Prüf.⸗Comiſſion, 
zum Art.⸗Depot in Breslau verſetzt. 

v. Teichmann⸗Logiſchen, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 1. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, mit Penſion der Abſchied bewilligt v. Khuon⸗ 
Wildegg, Oberſt zur Disp. und Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. (Offenburg) 
4. Baden. Landw.⸗Regts. Nr. 112, von dieſer Stellung entbunden. von 

vernois, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 2. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 6, mit 
chlichtem Abſchied entlaſſen. Dr. Schmidt, Alg. 2. Cl. der Ne. 
vom 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, Dr. Werner, 
Aſſiſt.⸗Arzt 2. Cl. der Reſ. vom 1. Bat. . 1. Schleſ. Landw. Regts. 
Nr. 10, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Cl. der Reſ. Dr. Ritſcher, Unterarzt der Reſ. 
vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt Nr. 51, unter Einrangirung in das 2. Bat. 
(Göttingen) 3. Hannov. Landw.⸗Regts. Nr. 79, Dr. Jonſcher, Unterarzt 
der Reſ. vom 1. Bat (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regt. Nr. 23, zu Aſſiſt.⸗ 
Aerzten 2. Cl. der Neferve, — befördert; Dr. Skutſch, Stabsarzt der 
em Ne 1. Bat. (Neiſſe) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 23, der Abſchied 
ewilligt. 8 

Schering, Schröder, Sattig, Köſter, Capitän⸗Lts., zu Corv.⸗Ca⸗ 
vitäns, v. Lepel⸗Gnitz, Hartog, Meyer, Graf v. Ranzow, Frhr. v. 
Seckendorff, Graf v. Schwerin, Aſchmann, Lieuts. zur See, zu Car 
pitän⸗Lieuts., v. Frantzius, Unter⸗Lieut. zur See, dieſer unter e 
eines Patents vom 19. September 1874, Riedel, Fiſchel, Kelch, Müller⸗ 
hoff Foß, v. Sperling, Kiſtner, Boisly, Unter⸗Lieuts, zur See, zu 
Lieuts. zur See, Hilgendorff, See⸗Cadett, dieſer unter Vorbehalt der 
Patentirung und Ran girung binter dem Unter⸗Lieut. zur See Gülich, zum 
Unter⸗Lt, zur See, Voigt, Sec.⸗Lt. von der See⸗Artill.⸗Abtheilung, zum 
Pr.⸗Lt., — befördert. . yo E 

Nachbenannte Königlich Württembergi ſche Offiziere in den 
Verband der Preußiſchen Armee aufgenommen und zwar: von 
Arlt, Oberſt, bisher Genie⸗Director der Feſtung Ulm, als Oberſt im Stabe 
des Jugen⸗Corps und Ingen. vom Platz in Ulm mit einem Patent vom 
13. April 1868. Schmoller, Major bei der Genie⸗Direction der Feſtung 
Ulm, als char. Major im Ing Corps mit einem Patent als Hauptm. vom 
24. April 1865. Graf, Hauptm. bei der Genie⸗Direction der Feſtung Ulm, 
als Hauptm. im Ingen.⸗Corps mit einem Patent vom 1. November 1866. 
Geiger, Hauptm. bei der Genie⸗Direction der Feſtung Ulm, als Hauptm⸗ 
im Ingen.⸗Corps mit einem Patent vom 25. gan 1871. Hock, Pr Lt. 
bei der Genie⸗Direction der Feſtung Ulm, als Pr.⸗Lt. im Ingen.⸗Corps mit 
Patent vom 14. Mai 1873, und Daitmaier, Pr.⸗Lt. bei der Genie⸗Di⸗ 
Jul 1853 Feſtung Ulm, als Pr.⸗Lt. im Ingen.⸗Corps mit Patent vom 6. 

uli 8 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗ Veränderungen: Der 
Ober⸗Tribunals⸗Rath Friedrich iſt zum Mitgliede der Juſtiz⸗Prüſungs⸗ 
Commiſſion ernannt. Der Appellationsgerichts⸗Präſident Dr. Albrecht in 
Greifswald iſt als Erſler Präſident an das Appellationsgericht in Wiesbaden 
veſetzt. Der Appellationsgerichts⸗Rath Hoppe zu Ralibor iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Appellationsgericht zu Breslau verſetzt. Zu Räthen ſind 
ernannt: der K üty hierſelbſt bei dem Kammergericht, der 
Kreisgerichts⸗Rath Buchholtz in Eſſen bei e in Hamm, 
der Kreisgerichts⸗Rath Hempel in Stettin bei dem Appellationsgericht in 
Inſterburg, der Stadtgerichts⸗Rath Calame zu Königsberg i. Pr. bei dem 
Appellationsgericht in Ratibor, der Stadtgerichts⸗Rath Korn hierſelbſt bei 
dem Appellationsgeriht in Poſen, der Stadtgerichts⸗Rath Berner in Berlin 
bei dem Kammergericht. Zu Kreisgerichts⸗Directoren ſind ernannt: die Kreis⸗ 
gerichtsräthe Dütſchke in Zeitz bei dem Kreisgericht in Lübbecke, Rave in 
Tarnowitz bei dem Kreisgericht in Calbe a. d. S. Reimann in Görlitz bei 
dem Kreisgericht in Landeshut, Schmauch in Gneſen bei dem Kreisgericht 
in Soldin, Wittko in Stallupönen bei dem Kreisgericht in Heydekrug, 
Güthe in Inowrazlaw bei dem Kreisgericht in Grottkau. — Der Dirigent 
der Gerichtsdeputation in Schwelm, Kreisrichter Schulte iſt zum Kreisge⸗ 
richts⸗Rath ernannt. Der Keis richter Bröde zu Berent i. W. iſt an das 
Kreisgericht in Graudenz verſetzt. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Ges 
richts⸗Aſſeſſor Fabricius bei dem Kreisgericht in Schlochau, mit der Function 
als Gerichts⸗Commiſſarius in Baldenburg, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Fromme 
bei dem Kreisgericht in Lübben mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius 
in N — Zu Amtsrichtern ſind ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Schmidt 
und mit Verwaltung der zweiten Amtsrichter⸗Stelle in Pork beauftragt, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Grot haus bei dem Amtsgericht in Oſterholz. Dem Kreis⸗ 
erichts⸗Rath Ficker in Münſter iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
uſtizdienſte ertheilt. Der Kreisgerichts⸗Rath v. Detten in Recklinghauſen 
und der Kreisgerichts⸗Rath Hempfing in Hanau ſind geſtorben. — Dem 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Pitzſchkey in Stettin iſt der Rothe 
Adler⸗Orden III. Claſſe mit der Schleife, und dem Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrath Schweiger in Cammin der Rothe Adler⸗Orden IV. Claſſe ver⸗ 
liehen. Der Rechtsanwalt und Notar bei dem Stadt⸗ und Kreisgericht in 
Magdeburg, Juſtizrath Weber iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellations⸗ 
gericht daſelbſt, unter Belaſſung des Notariats im Departement deſſelben, er» I 
nannt. — Der Advokat Simon in Hannover iſt zum Anwalt bei dem Ober⸗ 
81 daſelbſt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hannover, ernannt. 
er Obergerichts⸗Anwalt Stöber in Hannover, und der Notar Schümmer 
in Aachen find geſtorben. — Zu Aſſeſſoren ſind ernannt: die Referendarien 
Dr. Scholz und Bergmann im Bezirk des Kammergerichts, Börner im 
Bezirk des Appellationsgerichts zu Celle, Wippermann im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Caſſel. Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Mack in Cöln iſt be⸗ 
hufs ſeines Uebertritts zur Verwaltung der indirecten Steuern die nachge⸗ 


Kreisgerichtskaſſe in Lübbecke, Rechnungs⸗Rath Sorber iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden IV. Claſſe mit dem Abzeichen für 50 jährige Dienſtzeit verliehen. N 


2 „Neuen belt 1 
„ob % Theater, Isländ. Flachſisch 


Donnerstag. „Mamſell Angot. offeriren Wiederverkäufern billigſt 


In, Burberettung; „Die Sie Meyer Hllmer; 


maus.“ Operette in 3 Akten v. Strauß. 
vorm. Heitsch. 
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Den hohen Herrſchaften Motor 
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empfiehlt das Placirungs⸗Bureau e 9 5 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 47 1 bis 5 Pferdekraft, Gaskraft, calo, 
in Breslau gutes Dienftperfonal riſche oder Dampfmaſchine, nur gu 


aller Branchen, ſowie tüchtige Kellner erhalten. Offerten poſtfrei J. II. F. 109 


gegen koſtenfreien Nachweis. [1098] ! Tarnowitz OS. poſtlagernd. 


A. Jurasky, Myslowitz, 
Haupt Niederlage 
von Astrachaner Caviar. 


5 h 2 442] 
) Verſandt in Faß von 1 bis 10 Pfund, U 
„ T A bs Buben 1 T i. 127% Ser 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. PR, 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. — Dem Rendanten der 


